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Moskau 


verdammt und umworben 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Gibt es, hat es je einen Staat gegeben, über den ſo 
beharrlich, ſo gründlich, ſo allſeitig, ſo leidenſchaftlich, ſo 
grimmig, ſo klug und mit ſolch hinreißender Beredſamkeit, 
mit ſolchem Feuer und ſolcher überzeugung — geſchimpft 
worden wäre, wie über Sowjetrußland? Gibt es, gab es je 
eine Regierung eines Staates, die von mehr Zungen und 
Federn verdammt worden wäre, als die Regierung des 
Somjetſtaates? N 

Und gerade dieſes verdammte Sowjetrußland mit ſeiner 
verdammten Regierung iſt heute der umworbeuſte Staat 
von allen Staaten der Welt. Die guten, beſſeren und 
beiten Regierungen des Erdͤballs rennen um die Wette, 
ſich die Freundſchaft, die Bundesgenoſſenſchaft oder auch nur 
den Geſchäftsverkehr mit dem böſeſten Staate der Welt 
zu ſichern, einander einen Vertrag mit dieſem Staate vor 
der Naſe wegzuſchnappen. N 

Wenn dies ein Paradox iſt, was ſoll es bedeuten? Es 
bedeutet: daß alle dieſe guten, beſſeren und beſten Staaten 
ſich gegenſeitig mehr haſſen, als fie alleſamt und 
gemeinſam den ſchlechteſten und böſeſten Staat der Welt 
haſſen. 

Man hat zwar großes, tiefgründig theoretiſches Er⸗ 
barmen mit den Völkern, die im Sowjetſtaate leiden, man 
entrüſtet ſich über Syſtem und Menſchen, welche dieſes Lei⸗ 
den verurſachen; aber man vermag, fo oder ſo, nämlich mit 
Hilfs einer ſoziologiſch-myſtiſchen oder einer ökonomiſch⸗ 
überrealiſtiſchen Spekulation darüber hinwegzukommen. 
Worüber man aber abſolut nicht hinwegkommen kann, das 
iſt: die bolſchewiſtiſche Propaganda. 

Die Regierungen der anderen Staaten erklären den 
Bolſchewiſten ehrlich und deutlich: Treibt in eurem 
Lande, was immer ihr wollt, auch das Verdammens⸗ 
werteſte. Aber laßt uns in Ruhe. Haltet euch mit eurer 


E von unſeren Völkern fern! Träufelt nicht euer Gift 
Die olſchewiſten hören dies und böhniſch lachend über 


dieſes Eingeſtändnis der Ohnmacht, verdoppeln, vers 
dreifachen ſie ihre Propaganda. 

Worin beſteht dieſe ſchreckliche Propaganda im Grunde? 
In Worten: in geſprochenen, gedruckten, geſungenen 
Worten ... Es ſoll dieſen Worten eine betörende Gewalt 
innewohnen, ſie ſollen wie Sirenengeſang wirken. Für wen? 
Eigentümlicherweiſe verfehlen dieſe Worte jede Wirkung 
auf die Regierungen anderer Staaten, und auf die Schich⸗ 
ten, die gut oder wenigſtens nur erträglich leben. Für ſie 
ſind die bolſchewiſtiſchen Propagandaworte leerer Schall. 
Sie brauchen ſich nicht einmal die Ohren zu verſtopfen. Sie 
hüren lieber Dinge an, die unterhaltſamer find. Aber die 
Armen und die ſich dafür halten, dieſe alle ſpitzen die 
Ohren und horchen gern auf dieſen leeren Schall. Es iſt 
ganz rätſelhaft, wie fie durch dieſe Worte in Aufregung ver⸗ 
ſetzt werden können, die eigentlich nur leerer Schall ſind. 
Vielleicht prädisponiert die, Armut für Halluzinationszu⸗ 
ſtände. Kurzum, das Unbegreifliche iſt unwiderlegliche Tat⸗ 
ſache geworden: daß nämlich vornehmlich die Armen ge⸗ 
gen das bolſchewiſtiſche Gift nicht widerſtandsfähig 


ind. 
2 Wie iſt dem abzuhelfen? Einfach: durch Hinübernahme 
der Armen in die Schichten, die nicht arm ſind, oder we⸗ 
nigſtens durch den Abbau der Armut in einem ſolchen 
Maße, daß nur ein kleines Häuflein Armer zurückbleibt, 
ſolcher, die arm bleiben wollen, weil ſie ſich in der Armut 
wohl befinden und denen es überlaſſen bleiben kann, 
Kommuniſten zu ſein oder auch nicht. h 
Was in allen Ländern zumeiſt geſchieht, iſt nun leider 
das Gegenteil davon. Die Zahl der Armen 
wächſt und wächſt; ganze Rieſenarmeen von Armen be⸗ 
völkern die Länder der beſten Staaten. Und wie man weiß, 
ſind die Armen gegen das Gift der bolſchewiſtiſchen Pro⸗ 
paganda ſo wenig widerſtandsfähig! Was iſt zu tun, wenn 
man die Armen weder ausrotten, noch ſie in die Schichten 
der Gut⸗ oder Leidlich⸗Situierten hinübernehmen kann? 
Bisher gab es ein Mittel, das — wie verſichert wird — 
einigermaßen wirkſam war: die Propaganda gegen die Pro⸗ 
paganda, nämlich die antibolſchewiſtiſche Propa⸗ 
ganda. Sie war — fo ſagt man — einigermaßen wirk⸗ 
ſam: vornehmlich unter ſolchen Armen, die noch nicht 
ganz arm waren und noch einige Hoffnungen hegten, 
einmal zu den Wohlhabenden überzuſiedeln. Aber die ganz 
Armen bekommen für dieſe antibolſchewiſtiſche Propaganda 
zuſehends taube Ohren, und da ſich die Zahl der ganz Armen 
rapid vermehrt, vermehrt ſich auch die Zahl der Ohren, die 
für die bolſchewiſtiſchen Worte feinhörig, für die antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Worte aber taub ſind. y 
Dieſe Situation hat manche Nachteile; doch immerhin 
auch den Vorteil, daß ſie überſichtlich iſt. Es könnte eine 
längere Weile damit ſein Bewenden haben und die gebil⸗ 
deteſten Völker der Erde könnten unterdeſſen Einiges ler⸗ 
nen und Regierungen berufen, die zur Einſicht kämen, daß 
Wahnſinn keine Methode zur Führung von Völkern iſt. 
Aber unſere Zeit kennt kein Beharren. Das 
antike: „Alles fließt“, aus dem Rhythmus und Geſetzmäßig⸗ 
keit heraustönt, hat ſich in ein ſchwindelerregendes, betäu⸗ 
bendes „Alles überſtürzt ſich!“ gewandelt. Vielleicht ſoll 
daraus eine neue Geſetzmäßigkeit, ein neuer Rhuthmus ent⸗ 


7} 2 2 


in Polen 


früher Oſtdeutſche KRundſchau 


Aber mittlerweile herrſcht das Gegenteil von Geſetz⸗ 
mäßigkeit, Iſt das kommuniſtiſche Rußland ein Seuchen⸗ 
herd? Ein gewaltiger Chorus verſichert es ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt. Und gerade mit dieſem Seuchenherde 
Freundſchaft zu ſchließen, wird als hochwertiger Ge⸗ 
winn angeſehen, an deſſen Erzielung die Regierungen 
von Staaten, die keine Seuchenherde ſind, ſondern Stätten 
höherer Ziviliſation und Kultur, die größten Bemühungen 
politiſcher Klugheit und Findigkeit ſetzen! Gewiß, für die 
Reichen und Guten beſteht darin kein Zwieſpalt: die wiſſen 
Geſchäft und Geſinnung auseinanderzuhalten und verſtehen 
den prinzipiellen Unterſchied zwiſchen einer Außenpolitik, 
die keine Moral benötigt und einer Innenpolitik, die oft eine 
Beimiſchung von Moral erfordert. Aber wie ſoll dieſes 
höchſtkomplizierte Gedankenſyſtem dem Armen, der mit dem 
Geſchäft des Denkens wenig vertraut iſt, einleuchten? 

Was kann er dafür, daß ihm die Dinge viel einfacher 
vorkommen, als ſie ſich in den Köpfen der Reichen und Ge⸗ 
ſcheiten ſpiegeln? Er hört und ſieht, daß der Kommunis⸗ 
mus verdammenswert und ſchlimmer iſt als der Tod und 
ſiehe, gerade mit dem Staate, in dem der Kommunismus 
eingeführt iſt, halten es ſo viele Staaten für vorteilhaft, 
Bündniſſe abzuſchließen. Sie raufen ſich ſogar darum. 
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55. Jahrg. 


Gibt es ein wirkſameres Mittel, den Reſpekt vor dem Sow⸗ 


jetſtaate und ſchließlich auch vor dem Kommunismus zu ver⸗ 


tiefen und zu verbreiten und die ganze antibolſchewiſtiſche 
Propaganda zum Geſpött der Armen der Welt zu machen? 
Wie ſoll die Logik des einfachen armen Mannes die Ver⸗ 
haftungen von Kommuniſten und den ganzen Kampf gegen 
den Kommunismus mit der Tatſache vereinbaren können, 
daß mit dem kommuniſtiſchen Sowjet⸗Staate Bündniſſe ge⸗ 
ſchloſſen werden, auf die die Mächtigen der Erde ſo große 
Stücke ſetzen? 


Unter den verſchiedenen Arten von Überproduktion, an 
denen heute die Welt krankt, iſt die überproduktion von 
Widerſprüchen und den durch ſie geſtifteten Verwirrungen 
ſicher die ſchlimmſte. Man müßte den Menſchen neue Ge⸗ 
hirne geben, damit ſie ſich in dieſen Widerſprüchen zurecht⸗ 
finden. Wenn aber die an der Spitze der Völker ſtehenden 
Machthaber im Beſitze einer Syntheſe ſind, in welcher all 
dieſe ineinander verſtrickten Widerſprüche ſich harmoniſch 
auflöſen und einen höheren Sinn ergeben, wie iſt es zu er⸗ 
klären, daß fie das Unheil um ſich herum wachſen 
ſehen und trotzdem die heilbringende Syntheſe nicht 
offenbaren wollen? f 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Pakt. 


Verſtändigung unter Ausſchluß Polens? 


London, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det, daß der franzöſiſch⸗ruſſiſche Vertrag fertiggeſtellt, 
jedoch noch nicht paraphiert ſei. Die Verhandlungen 
ſeien mit Rückſicht auf die wachſende Oppoſition innerhalb 
der franzöſiſchen Kammer geheim gehalten worden. 

Eine außerordentliche Begünſtigung habe der Plan 
durch den für Deutſchland deſignierten Botſchafter Fran⸗ 
eg et erfahren, 

ankters und Induſtrielle, ein Teil des Quai d'Orſay und 
Briand, der die Einverleibung Rußlands in die weſt⸗ 
liche Sphäre und in das Einflußgebiet des Völkerbundes 
begünſtigte, angeſchloſſen hätten. Berthelot, der bisher 
die Hauptverhandlungen geführt habe, begünſtige den Ver⸗ 
trag zu dem Zwecke, mit der augenblicklichen Geldmacht 
Frankreichs, die deutſch⸗ruſſiſche „Rapallo⸗ 
Entente“ zu brechen und das alte franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündnis wiederherzuſtellen. Er zweifle 
nicht daran, daß Rußland ein finanziell ſtarkes 
Frankreich dem bankerotten Deutſchland vor⸗ 
ziehen würde. 0 

Der diplomatiſche Mitarbeiteer des „Daily Telegraph“ 
erklärt weiter, Warſchau ſei infolge der ſtrikten Ab⸗ 
lehnung ſeines Angebotes für einen Nichtangriffspakt 
durch Rußland alarmiert, weshalb Zaleſki nach Paris 
eile, bevor er Litwinow in Genf treffe. Allerdings habe 
Rußland Deutſchland und Frankreich gegeneinander aus⸗ 
geſpielt, ſo daß es ſchwierig ſei, die ruſſiſchen diplomatiſchen 
Winkelzüge ernit zu nehmen. 
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Polen wünſcht den Abbruch 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt 
eine Berliner Meldung wieder, nach welcher die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen amtlichen Kreiſe annehmen ſollen, daß die ruſſiſche 
Ablehnung des polniſchen Vorſchlages auch auf die franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen einen Einfluß ausüben 
werde. Da ſich die Verhandlungen mit Polen zerſchlagen 
hätten, zweifle man an einem günſtigen Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich. (Ob hier nicht lediglich ein 
polniſches Wunſchbild gezeichnet wird? D. R.) Es werde 
angenommen, daß die Franzöſiſche Regierung die Verhand⸗ 
lungen unterbrechen werde, um Informationen bei der 
Polniſchen Regierung einzuholen. Zu der Beſchuldigung, 
daß Polen Frankreich und Rumänien über den Verlauf der 
Verhandlungen falſch informiert habe, wendet das Blatt 
ein, daß man ſich nicht einmal Mühe gebe, dieſe Unter⸗ 
ſtellung zu begründen, die übrigens in kraſſem Widerſpruch 
zu der offiziellen ſowjetruſſiſchen Theſe ſtehe, daß es ſeit 
dem Jahre 1927 keine Verhandlungen gegeben habe, und 
daß die polniſche Note unerwartet gekommen ſei. (In Mos⸗ 
kau hat man genau das Gegenteil bekundet und auf die Vor⸗ 
geſchichte des polniſchen Pakt⸗Angebots hingewieſen. D. R.) 


Die ruſſiſchen Erklärungen über das Problem des 
Nichtangriffspaktes“, jo ſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ weiter, „ſtimmen nicht optimiſtiſch. In der 
Politik und Diplomatie gibt es nicht das Wort „Nein“ und 
das Wort „Niemals“. In jedem Falle kann man ſich des 
Eindrucks nicht erwehren, daß die Frage des polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktes infolge der ruſſiſchen Ableh⸗ 
nung auf dem toten Punkt ſtecken geblieben iſt.“ Unter 
Berufung auf das Communiqus des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums vertritt das Blatt den Standpunkt, es unter⸗ 
liege keinem Zweifel, daß zwiſchen den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
und den ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen ein enger Zu⸗ 
ſammenhang beſtehe. a 


dem ſich mächtige franzöſiſche 


Wer die einen Verhandlungen ſtöre, mache die 
zweiten unmöglich. „In Moskau muß man“, ſo ſchließt 
der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, verſtehen und ver⸗ 
ſteht es offenbar auch, daß jeder Verſuch, die drei ver⸗ 
bündeten Staaten, d. h. Frankreich, Polen und Rumänien 
zu entzweien, oder dieſen Verband zu lockern, zwecklos und 
von vornherein zu einem Fiasko verurteilt iſt.“ (Dieſe 


Tyeſe möchten wir ſtark bezweifeln. Sie hat in der erlebnis 


reichen Geſchichte der polniſch⸗franzöſiſchen „Freundſchaft“ 
keine Vorbilder. D. R.) Pr 
= 


Wird Frankreich jetzt den Sowjets 
die kalte Schulter zeigen? 


Das Franzöſiſche Außenminiſterinm hat in der Preſſe 
—noch vor der Ablehnung des polniſchen Pakt⸗Angebots 
durch die Sowjets — folgende Erklärung veröffentlicht: 

„Einige Zeitungen brachten in der letzten Zeit die Nach⸗ 
richt, daß bis jetzt zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
Union angeblich keine Verhandlungen über den 
eventuellen Abſchluß eines Nichtangriffspaktes ſtattgefunden 
hätten. Wir find in der Lage, feſtzuſtellen, daß dieſe Mel⸗ 
dung ungenau iſt. Im Oktober 1930 erhielt Polen von 
ſowjetruſſiſcher Seite einen Vorſchlag, der auf den Abſchluß 
eines Nichtangriffspaktes abzielte. Im Laufe des Dezem⸗ 
ber betonte die Polniſche Regierung, daß ſie grundſätzlich 
bereit ſei, den Vorſchlag der Moskauer Regierung zu prüfen 
und am 12. Februar 1931 gab der polniſche Außenminiſter, 
Herr Zaleſki, in der Außenkommiſſion des polniſchen 
Senats eine Erklärung in dieſem Sinne ab. 15 

Die Franzöſiſche Regierung hat im April 1931, nach⸗ 
dem ſie die Gewißheit erlangt hatte, daß ſeit einer 
Reihe von Monaten bereits Verhandlungen zwiſchen 
Warſchau und Moskau ſchwebten, ihrerſeits im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Wirtſchaftsverhandlungen mit der 
Prüfung des Abſchluſſes eines Nichtangriffspaktes 
begonnen, den man der Franzöſiſchen Regierung von ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Seite ſchon wiederholt unterbreitet hatte. Die 
letzten aus Warſchau erhaltenen Informationen weiſen 
darauf hin, daß die Unterredungen zwiſchen Polen und den 
Sowjets über den Abſchluß des Paktes, die augenblicklich 
unterbrochen wurden, in nächſter Zeit in Moskau wieder 
aufgenommen werden,“ 


Die polniſche nationaldemokratiſche Preſſe unterſtreicht 
beſonders die Stelle des Communiquss, in der es heißt, daß 
Frankreich die Verhandlungen mit den Sowjets auf der 
Grundlage eingeleitet hat, daß ſchon vorher zwiſchen 
Polen und Moskau Unterredungen über den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes zwiſchen den beiden Staaten gepflogen 
wurden und will daraus entnehmen, daß Frankreich keinen 
Pakt mit Rußland ohne das Einverſtändnis und die Mit⸗ 
wirkung Polens abſchließen werde. Der Weg aus Moskau 


führe alſo nach Paris über Warſchau. Ohne eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen werde es keine ſowjetruſſiſch⸗ 


franzöſiſche Verſtändigung geben, an der es den Sowjets 
ſo gelegen ſei. 


Wenn ſich aber jetzt Moskau den Polen gegenüber 
ſpröde, den kapitalbegabten Franzoſen gegenüber jedoch 
entgegenkommend verhält, wird dann der Quai d'Orſay den 
Sowjets die kalte Schulter zeigen? Das iſt die Frage der 
Stunde! Ä 

* 


Die Botſchafter bei Zaleiti. 


Am Mittwoch ſtatteten der Reihe nach die Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs, Englands und Italiens 
dem polniſchen Außenminiſter Auguſt Zaleſki einen 
Beſuch ab. In politiſchen Kreiſen wird angenommen, 


daß dieſe Beſuche mit der neueſten polniſchen Initiative in 
Sachen des Nichtangriffspaktes mit Sowjetrußland im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen. 


Litwinow ſoll weiter verhandeln? 


Wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus 
Moskau meldet, hat der Rat der Volkskommiſſare 
eine außerordentliche Sitzung abgehalten, in wel⸗ 
cher der Außenkommiſſar Litwinow einen erſchöpfenden 
Bericht über das Projekt eines polniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspaktes erſtattete. In den 
nächſten Tagen findet unter dem Vorſitz von Stalin eine 
Sitzung des politiſchen Bureaus ſtatt, die demſelben 
Problem gelten und in der eine Entſcheidung getroffen wer⸗ 
den ſoll. Aus Kreiſen, die dem Außenkommiſſariat nahe⸗ 
ſtehen, wird mitgeteilt, daß die Sowjetregierung den Volks⸗ 
kommiſſar Litwinow ermächtigt habe, die polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen fortzuſetzen. Die Ermächti⸗ 
gung zur Unterzeichnung des polniſch⸗ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes werde Litwinow erteilt werden, nachdem der 
Rat der Volkskommiſſare und das Politifche Bureau eine 
endgültige Entſcheidung gefällt haben werden. 


Litwinow in Berlin. 
Berlin, 8, Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwin ow iſt Frei⸗ 
tag vormittag kurz nach 9 Uhr in Berlin eingetroffen. 


Er wird noch im Laufe des Vormittags mit Reichsaußen⸗ 


miniſter Dr. Curtius eine Beſprechung haben. Gegen 
— findet zu Ehren des ruſſiſchen Gaſtes ein Frühſtück 


Deutſchland und der Nichtangriffspakt. 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Deutſche Diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz, ein offi⸗ 
ziöſes Organ des Auswärtigen Amtes, widmet dem pol⸗ 
niſchen Projekt eines Nichtangriffspaktes 
mit der Sowjetunion einen Artikel, in dem es u. a. 


„Wenn dieſe polniſche Aktion vorläufig auch ein 
Fiasko erlitten hat, ſo haben doch die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen zweifellos ſchon vorher, ſomit un⸗ 
abhängig von der polniſchen Aktion, in jedem Falle ge⸗ 
wiſſe Ergebniſſe gezeitigt, die ſicher fhon in der 
nächſten Zeit eine konkrete Geſtalt annehmen werden. 

die einen, noch die anderen Traktatverhandlungen 
ſtehen im Widerſpruch zu den Intereſſen Deutſchlands. Ent⸗ 
ſprechend dem Geiſte der deutſchen Abkommen mit Sowjet⸗ 
rußland wäre die Deutſche Regierung von derartigen Be⸗ 
ſtrebungen ſtändig und aufrichtig informiert 
worden, und die Deutſchen könnten die normale Geſtaltung 
der Beziehungen, beſonders der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen, 
nur als ein Mittel zur Feſtigung des Vertrauens 
in die Weltwirtſchaft begrüßen. 

„Im Geiſte der eigenen deutſchen Beſtrebungen kann 
auch eine Verſtändigung zwiſchen Warſchan und Moskau, 
wenn fie auch nur zur Beruhigung der Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe der Welt beitragen ſollte, unſtrittig für unſere wich⸗ 
tigen Intereſſen den Vorteil bringen, daß wir in anbetrecht 
der weiterhin anhaltenden freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Berlin und Moskau poſitiv daran intereſſiert 
wären. Aus dieſem Grunde alſo, wenn der polniſche 
Verſuch, der ſicher nicht im Zuſammenhange mit den ana⸗ 
logen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bemühungen, ſon⸗ 
dern nur auf Grund der eigenen Bedürfniſſe Warſchaus 
unternommen wurde, verwirklicht werden wird, liegen der⸗ 
artige Beſtrebungen nach unſerer Anſicht vollkommen auf 
der Linie der allgemeinen Intereſſen der Politik, 
die von Deutſchland andauernd getrieben und empfohlen 
wurde, ſofern dieſe Bemühungen der Feſtigung des Frie⸗ 
dens dienen, und durch beiderſeitige Verpflichtungen irgend 
welchen Konflikt zwiſchen den Mächten ausſchließen.“ 


Lord Reading führt nicht nach Genf. 


London, 28. Auguſt. (PAT) In Anbetracht deſſen, daß 
es die gegenwärtige Kriſis dem neuen engliſchen Außen⸗ 
miniſter nicht geſtattet, London zu verlaſſen, wird England 
in der bevorſtehenden Seſſion des Völkerbundrats und der 
Völkerbundverſammlung durch Lord Robert Cecil 
vertreten werden. 

Im Zuſammenhange mit der Ernennung Lord 
Robert Cecils zum Chef der britiſchen Delegation für 
Genf erfährt der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur, daß Lord Robert Cecil nicht den Platz 
Henderſons im Dreier⸗ Komitee (für die Minder⸗ 
beitsfragen) automatiſch einnehmen werde. Henderſon 
wird dem Völkerbundrat ſeinen Verzicht auf das Amt des 
Vorſitzenden des Dreier⸗Komitees übermitteln, und der 
Völkerbundrat wird erſt einen neuen Vorſitzenden 
beſtimmen, den er aus ſeiner Mitte vollſtändig unabhängig 
von der früheren Ernennung wählen wird. In Londor 
wird infolgedeſſen angenommen, daß das Dreier⸗Komitee 
ſeinen Bericht erſt in der Seſſion des Rats vorlegen wird, 
die gegen Ende der Völkerbundverſammlung ſtattfindet. 

* 


Zaleſti nach Paris abgereiſt. 


; Warſchau, 28. Auguſt. (PAT) Geſtern mittag iſt der 
polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki nach Paris ab⸗ 
gereiſt, von wo er ſich zur Seſſion des Völkerbundes nach 
Genf begibt. In ſeiner Begleitung befinden ſich Miniſter 
Szumlakowſki, Departementschef Raczynſki und ein Privat⸗ 
ſekretär. Bis zum Bahnhof gaben ihm das Geleit der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Laroche, Vizeminiſter Beck, der 
polniſche Geſandte in Moskau Patek, ſowie eine Reihe 
von höheren Beamten des Außenminiſteriums. 


* 


Die deutſche Delegation für Genf. 


Berlin, 28. Auguſt. (PA T.) Geſtern hielt das Reichs⸗ 
kabinett eine Sitzung ab, in der man ſich mit den wichtig⸗ 
ſten Problemen beſchäftigte, die auf der Tagesordnung der 
Beratungen des Studien⸗Komitees der Europäiſchen Union, 
des Völkerbundrats und der Völkerbundverſammlung ſtehen. 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hielt eine längere An⸗ 
ſprache, in der er u. a. eingehend die Fragen der deutſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Politik behandelte, die das 

a der Unterredungen mit Litwin ow während ſeiner 
Anweſenheit in Berlin bilden ſollen. 


Der Deutſchen Delegation für die Genfer Be⸗ 
ratungen gehören an: Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 
Miniſterialdirektor Gauß, der ſtändige Delegierte für die 
Abrüſtungskonferenz, Graf Bernſtorff, ſowie eine 
Reihe von höheren Beamten des Auswärtigen Amtes, u. a. 
der Leiter der Oſtabteilung Meyer, der deutſche Geſandte 
in Chriſtiania (Oslo), Weizſäcker, ehemals Referent für 
Fragen des Völkerbundes, ſowie Miniſterialdirektor Zech⸗ 
lin von der Preſſe⸗Abteilung. Außerdem fahren nach Geuf 
als Sachverſtändige der Profeſſor des internationalen 
Rechts, von Mendelsſohn ⸗ Bartholdy und der 
Bankier Melchior. Die Delegation reiſt am Sonnabend 
nach Genf ab. 


a nun 


Brünings Binter-Sorgen. 
Zollunion — Panzerkreuzer — Arbeitsloſe. 


In einer Unterredung mit dem Berliner Berichterſtatter 
der „United Preß“ äußerte ſich Reichskanzler Dr. Brüning 
zunächſt zu einigen Fragen der Außenpolitik, ſo zum 


Reparationsproblem: 


„Die Zukunft der Reparationen hängt von den Ver⸗ 
einigten Staaten ab. Es wäre unpraktiſch, wenn 
wir uns unſere Anſicht nur vom rein deutſchen Standpunkt 
bilden würden. Ich erwarte keine entſcheidende 
Wendung, bevor das Bundesparlament in Waſhington 
im Dezember zuſammengetreten iſt.“ 

Hinſichtlich des von franzöſiſcher Seite angeregten 


zehnjährigen politiſchen Moratoriums zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland 


meinte der Kanzler: „Dieſe Frage ſoll jetzt nicht in die 
Debatte geworfen werden. Wir müſſen uns erſt mit den 
anderen Mächten und beſonders mit Frankreich über kon⸗ 
krete Wirtſchaftsfragen, in erſter Linie die Zölle 
und die internationalen Kartelle einigen. Die 
Frage der Zölle, die herabgeſetzt werden müſſen, erfordert 
eine ſorgfältige Unterſuchung Ich glaube, daß wir uns 
über dieſen Punkt einig werden können.“ 

Auf die Frage, ob Deutſchland und Sſterreich, wenn das 
Gutachten des Haager Gerichtshofes für ſie günſtig aus⸗ 


fallen ſollte, 
die Zollunion 


durchführen würden, erwiderte Brüning: „Wenn das 
Haager Urteil für uns günſtig ausfällt, ſo wird die Welt 
erkennen, daß Deutſchland das Weltproblem der Zölle der 
Löſung einen Schritt näher gebracht hat. Da Deutſch⸗ 
land ſchon ſeine Bereitſchaft erklärt hat, mit anderen Län⸗ 
dern über ähnliche Zollunionen zu verhandeln, würden wir 
dann erwarten, daß uns die anderen Regierungen eine kon⸗ 
ſtruktive Löſung vorſchlügen.“ Schließlich 


der Panzerkreuzer. 


Der Kanzler hält es nicht für angebracht, dieſe Frage 
zum Gegenſtand internationaler Erörterungen 
zu machen. Zu dem deutſchen Flottenprogramm erklärte 
er: „Streng im Rahmen der Vertragsbeſtimmungen, er⸗ 
ſetzt Deutſchland langſam und allmählich ſeine veralteten 
Kriegsſchiffe, die 25 oder 30 Jahre alt ſind. Unſere Finanz⸗ 
lage verbietet uns, raſch Erſatz zu ſchaffen. Es ſollte nur 
der ewigen Streiterei über die Erſatzbauten ein Ende ge⸗ 
macht werden. Die Reichsregierung hält ſich hinſichtlich des 
Baues von neuen Kriegsfahrzeugen nicht an Daten ge⸗ 
bunden.“ 


Der Reichskanzler ging dann auf die Frage ein, wie 
ſich 


die Lage im kommenden Winter 


vorſtelle und wie er die drohenden Schwierigkeiten zu be⸗ 
wältigen gedenke. „Für Deutſchland und die ganze Welt“, 
äußerte er, „wird dieſer Winter größere Schwierigkeiten 
mit ſich bringen, als man ſie ſeit einem Jahrhundert erlebt 
hat. Ich ſehe indeſſen ſelbſt einem ſolchen Winter nicht 
mit Peſſimismus entgegen. Hinſichtlich Deutſch⸗ 
lands bin ich ſogar optimiſtiſch; denn die deutſche Not, 
die ſich aus der Abziehung ausländiſchen Kapitals und der 
Schließung der Banken ergab, hat gezeigt, welches Maß von 
Selbſtbeherrſchung das deutſche Volk beſitzt, wenn es ein⸗ 
mal die Notwendigkeit, kaltes Blut zu bewahren, erkannt 
hat. Dieſe Tatſache flößt mir das Vertrauen ein, daß die 
Prüfungen, die der kommende Winter uns auferlegen wird, 
überwunden werden. Unſere Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der Schwierigkeiten werden in weiteren Erſpar⸗ 
niſſen beſonders bei den Finanzen der Einzel⸗ 
ſtaaten und Gemeinden und beim Ausgleich ihres 
Haushalts beſtehen. Das Reichs budget iſt im allge⸗ 
meinen in Ordnung. 


Trotz der jüngſten Einſparungen bei der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung ſind dieſe Ausgaben infolge des Anwachſens 
der Arbeitsloſigkeit im Steigen begriffen. 


Vielleicht werden wir in Deutſchland im nächſten 
Winter ſieben Millionen Arbeitsloſe haben. 


Das ſteht jedoch noch nicht feſt. Dieſe Annahme hat 
zur Vorausſetzung, daß das Anſteigen der Kurve der Ar⸗ 
beitsloſigkeit im Verhältnis zum Stande des jetzigen Som⸗ 
mers in gleichem Maße anhält, wie in den vergangenen 
zweit Jahren. Da jedoch die Tätigkeit auf dem Baumarkt 
bereits im Sommer faſt zum Stillſtand gekommen iſt und 
die meiſten Arbeiter im Baugewerbe bereits beſchäftigungs⸗ 
los ſind, iſt in dieſem Gewerbezweig kein Anſteigen für den 
Winter zu erwarten. Die Geſamtkurve zeigt nicht ein ſo 
ſteiles Emporſchnellen, wie im entſprechenden Zeitraum des 
vergangenen Jahres. Wenn dieſe Tendenz ſich behauptet, 
dann könnte die Schätzung von ſieben Millionen Arbeits⸗ 
loſen vielleicht doch zu hoch gegriffen ſein.“ 

Der Kanzler kam dann auf die finanziellen und 
wirtſchaftlichen Probleme in Deutſchland zu 
ſprechen und wies die verſchiedentlich aufgetauchte Behaup⸗ 
tung zurück, daß das Reichskabinett ſtaatskapita⸗ 
liſtiſche Reformen plane. 


Zum Schluß der Unterredung gab Dr. Brüning ſeiner 


Überzeugung Ausdruck, daß man in Deutſchland die Lage 
mit größerer Objektivität betrachten müſſe. „Wir 
müſſen uns“, bemerkte der Kanzler, „unſerer Schwierig⸗ 
keiten bewußt ſein, aber wir dürfen ſie nicht über⸗ 
treiben. Jeder Deutſche an führender Stelle muß von 
Verantwortungsgefühl durchdrungen ſein, wenn er die 
Probleme Deutſchlands erörtert, und er ſollte ſie mit den 
Schwierigkeiten, die in anderen Ländern herrſchen, ver⸗ 
gleichen. Das iſt bisher nicht immer geſchehen.“ 


Hugenberg bei Brüning. 


Berlin, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der für 
geſtern angekündigte Beſuch des Vorſitzenden der Deutſch⸗ 
nationalen Partei, Hugenberg, beim Reichskanzler Dr. 
Brüning dauerte etwa vier Stunden. Anweſend waren 
auch der Vorſitze der Zentrumspartei, Prälat Kaas, 
ſowie der deutſchnakionale Abgeordnete Quaatz. Aus 
Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird gemeldet, daß 
der Kanzler in einer längeren Anſprache das Programm 
ſeiner Politik entwickelte und ſich über den Standpunkt der 
deutſchnationalen Vertreter informierte. Der Verlauf, der 
Inhalt, ſowie die Ergebniſſe dieſer Unterredung wurden 
in die Form eines Protokolls gekleidet. Die Konferenz 
hatte nach Anſicht politiſcher Kreiſe mit dem angeblichen 
Plan einer Umgeſtaltung des Kabinetts nichts 
gemein. Der Kanzler ſoll dabei vielleicht beabſichtigt haben, 
einen Einfluß auf die Deutſchnationale Partei zur Milde⸗ 
rung ihrer oppoſitionellen Haltung gegenüber den künftigen 
Plänen der Reichsregierung auszuüben. Über dieſe Hal⸗ 
tung wird aber erſt der Parteikongreß entſcheiden, der Ende 
September in Stettin ſtattfindet. 


Neue Unruhen in Portugal. 


Madrid, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
nachmittag wurden ſämtliche Telegraphen⸗und Telephon⸗ 
leitungen mit Portugal unterbrochen. Nach umlaufen⸗ 
den Gerüchten iſt es in Liſſabon zu Unruhen gekom⸗ 
men. Nach einer weiteren Meldung drang geſtern früh 
6 Uhr eine Gruppe von Zivilperſonen in die Kaſernen des 
dritten Artillerie⸗Kegiments, ſowie des Maſchinengewehr⸗ 
Regiments ein, nahm die dort dienſttuenden Offiziere ge⸗ 
fangen, und beſetzte die Kaſerne. Andere Regimenter der 
Garniſon und die Polizeiabteilungen zwangen die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich zu ergeben. Die Revolte wurde liquidiert, 
und die Anführer wurden verhaftet. Es wird angenommen, 
daß die mißlungene Revolte das Ziel verfolgte, 
Carmona zu ſtürzen. i 

0 


Die Nuhe wieder hergeſtellt. 


Liſſabon, 28. Auguſt. (PA T.) Während der Kämpfe im 
Park Eduard VII. und im Zoologiſchen Garten betrugen 
die Verluſte der Revolutionäre 12 Gefangene und 
5 Tote. Ein Aeroplan der Revolutionäre warf mehrere 
Bomben ab, durch welche vier Perſonen getötet und zahl⸗ 
reiche andere von der ſtädtiſchen Bevölkerung verletzt 
wurden, die an den Kämpfen nicht teilgenommen hatten. 
Nach Informationen aus dem ganzen Lande iſt die Ruhe 
überall wieder hergeſtellt worden. 500 Auf⸗ 
ſtändiſche wurden verhaftet. Einige Führer der 
Aufſtandsbewegung, und zwar Oberſt Ribeiro, Leutnant 
Carmona und Sebaſtian Coſta vermochten auf zwei 
Flugzeugen zu entkommen. . 

Nach einer Meldung aus Madrid erklärte ein portu⸗ 
gieſiſcher Emigrant, daß die letzten Ereigniſſe in Portugal 
von einer der Diktatur feindlich geſinnten Gruppe hervor⸗ 
gerufen wurden, die mit den revolutionären Kreiſen keinen 
Kontakt unterhielt und die Aktion auf eigene Fauſt 
unternahm. Die wirkliche Revolution werde vor⸗ 
bereitet und nach 1 Monaten 
unter der ſtädtiſchen und ländlichen 
ſtützung finden. 


Alſo doch — 
ein polniſcher Proteſt 
in London! 


Wir hatten die Weisheit am höheren Ort höher ein⸗ 
geſchätzt. Wir haben uns getäuſcht, als wir vorgeſtern an 
der Richtigkeit der „Gazeta Warſzawſka“⸗Meldung zweifel⸗ 
ten, wonach der polniſche Botſchafter in London gegen den 
Beſuch engliſcher Abgeordneter in Oſtgalizten proteſtiert 
hätte. 
nichts darüber gebracht. Jetzt läßt ſich das führende Organ 
der „Undo“, die ukrainiſche Tageszeitung „Dilo“ folgendes 
aus London melden: y 

„In der vergangenen Woche erſchien in der Downing 
Street der erſte polniſche Geſandtſchaftsrat und 
gab gegenüber dem Vertret'eer des Miniſters Hen⸗ 
derſon eine Erklärung ab, wonach die Polniſche Regie⸗ 
rung peinlich berührt ſei von dem manifeſtativen 
Charakter der Reiſe der engliſchen Parlamentsmitglieder 
Bar und Rhys Davis nach Oſtgalizien. Die Pol⸗ 
niſche Regierung habe nicht gezögert, den engliſchen Parla⸗ 
mentsmitgliedern Sichtvermerke auszuſtellen, im Gegenteil, 
ſie habe ihnen jegliche Erleichterungen gewährt. Sie ſei 
aber ſchließlich der Meinung, daß die Herren Bar und Rhys 
Davis die polniſche Gaſtfreundſchaft ein wenig miß⸗ 
braucht hätten. Da es ſich um Mitglieder der regieren⸗ 
den Partei handelte, ſo habe ſich in Galizien, beſonders in 
ukrainiſchen Kreiſen, die Meinung gebildet, daß die eng⸗ 
liſchen Herren ihre Reiſe auf Bemühen oder zumindeſt mit 
Wiſſen der maßgebenden engliſchen Kreiſe angetreten hätten. 

Auf die Erklärung der Polniſchen Regierung habe der 
Vertreter Henderſons erklärt, daß die Mitglieder des eng⸗ 
liſchen Parlaments, wie überhaupt jeder Bürger Groß⸗ 
britanniens, niemals in ihrem Recht der Bewegungsfreiheit 
in der Welt beſchränkt werden.“ — 

Dieſe klare Antwort konnte jedermann erwarten. 
Gerade in ihrer Selbſtverſtändlichkeit muß fie „peinlich be⸗ 
rühren“. Mit ſolchen Proteſten kann man keine diploma⸗ 
tiſchen Siege erringen! 


Hto Somſchor 7 


Auf feinem Beſitztum Zakrocz bei Rypin verſtarb 
im beſten Mannesalter von 51 Jahren der ehemalige 
deutſche Abgeoroͤnete Otto Somſchor. Er war für den 
Verfaſſunggebenden Seim im Wahlkreis Wolhynien 
gewählt worden, hatte ſich dann aber bald aus dem parla⸗ 
mentariſchen Leben zurückgezogen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Auguit 1931. 


Krakau — 1.18, Zawichoſt + 1,55, Warſchau +1,70 Plock + —- 
ab 95 8 ‚gen, 7 855 Eulm + NE Graudenz 1 Fr 

urz Dirſchau — 0,82, Einlage 
Schiewenhorſt + 3,10, 


ausbrechen; ſie werde 
Beverterund Unter- 


Die übrige polniſche Preſſe hatte bezeichnenderweiſe 


* 
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Regierungsmaßnahmen 
zur Milderung der Arbeitslosigkeit. 


Warſchau, 27. Auguſt. (PAT) Im Präſidium des 
Miniſterrats hat geſtern unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor eine Miniſterratsſitzung ſtattgefun⸗ 
den, die der Frage der Milderung der Folgen der Arbeits⸗ 
loſigkeit in der Zeit des nahenden Winters gewidmet war. 
Im Ergebnis der Beratungen über dieſes Problem wurde 
beſchloſſen, ein beſonderes Komitee unter dem Namen 
„Generalkomitee für Arbeitsloſenfragen“ 
ins Leben zu rufen, das die Aufgabe haben ſoll, eine Aktion 
zur Milderung der Folgen der Arbeitsloſigkeit in der Zekt 
des nahenden Winters durchzuführen. Dem Komitee ſollen 
Vertreter der intereſſierten Kreiſe und der Volksgemein⸗ 
ſchaft ſowie der Regierung angehören. Es wird ſeine Korre⸗ 
late in den Wojewodſchaften bzw. in den größeren Induſtrie⸗ 
zentren haben. Die Berechtigungen des Komitees werden 
ihren Ausdruck in einem beſonderen Reglement finden, das 
vom Präſes des Miniſterrats beſtätigt werden ſoll. 

Das Generalkomitee für Arbeitsloſenfragen wird mit 

den intereſſierten Kreiſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
eine Aktion durchführen, die auf die Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen im Winter 1931/32 abzielt und ſich mit 
der Organiſierung einer weitgehenden Soforthilfe für die 
Arbeitsloſen in Naturalien (Beſpeiſung, Verſorgung mit 
Brennmaterial uſw.) befaſſen. Hierzu ſollen bereitgeſtellt 
werden: a) die gegenwärtig für die ſogenannte Aktion der 
ſpeziellen Hilfe für die Arbeitsloſen beſtimmten Staats⸗ 
fonds, b) die in Naturalien von den Steuerzahlern für rück⸗ 
tändige Steuern erlangten Mittel, c) die durch die Zoll⸗ 
behörden konfiszierten Waren, die ſich für die Beſpeiſungs⸗ 
aktion eignen, d) die vom Staatsſchatz aus den Einkommen⸗ 
ſteuern beſtimmten Beträge, e) die Beträge, die aus be⸗ 
ſonderen Taxen erlangt werden, welche von Gerichtsvoll⸗ 
ziehern, Notaren und Hypothekenſchreibern erhoben werden, 
f) freiwillige Beiträge und Gaben, die von den Hilfs⸗ 
komitees für die Arbeitsloſen eingezogen werden. 

Überdies iſt vorgeſehen, daß den Hilfskomitees für die 
Arbeitsloſen die Möglichkeit gegeben wird, Zucker zu einem 
billigeren Preiſe zur Ernährung der Kinder in den Schulen, 
Vorſchulen und Kinderhorten zu kaufen. Schließlich wurde 
dem Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge empfohlen, 
einen Plan auszuarbeiten, nach welchem den Arbeitsloſen 
kleine Parzellen in den vorſtädtiſchen Staats⸗ und 
Kommunalgebieten zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 


Weiterhin Niederſchlagsneigung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


weiterhin Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung an. 
Aus dem Stadtparlament. 


\ 


einzelnen Fra 
waren Reſolutionen und Anträge eingegangen, die 
ſämtlich darauf hinzielten, eine Linderung der Arbeitsloſen⸗ 
not herbeizuführen Nach Beendigung der Ferien ſchienen 
die Stadtverordneten mit friſchen Kräften in die Arbeit zu 
ſteigen, was ſich an leider allzu ausgedehnten Reden feſt⸗ 
bellen ließ. Man konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
aß etwa 70 Prozent der Darlegungen nicht zur Erörterung 
der Angelegenheit, ſondern dazu gemacht wurden, ſich bei 
der zahlreich beſetzten Galerie in beſtem Lichte zu zeigen. 
er große Redeſchwall konnte aber nicht die Tatſache ver⸗ 
ſchleiern, daß man recht hilflos der Not entgegen⸗ 
ſieht. Staat und Gemeinden ſind durch die letzten Jahre 
der Not verarmt, die Zahl der Steuer zahlenden Bürger⸗ 
ſchaft wird von Jahr zu Jahr kleiner, ebenſo die Zahl der 
BVerdienenden. Mit Recht wies der nationaldemokratiſche 
Stadty Lewandowfſki darauf hin, daß prozentual die 
meiſten Steuern von den Weſtgebieten aufgebracht 
würden. Wenn man das Geld in dieſen Weſtgebieten 
laſſen würde, das Steuern und Sozialverſicherungen in die 
Staatskaſſe liefern, brauchte man in Weſtpolen keine Sor⸗ 
gen um die Arbeitsloſen haben. Der Redner wandte ſich 
gegen die Bemühungen der Sozialiſten, die für das Stadt⸗ 
theater bewilligte Subvention zu ſtreichen und dafür etwas 
für die Arbeitsloſen zu tun. Er nannte derartige Vor⸗ 
chläge „Irreführung der öffentlichen Meinung“, denn man 
müſſe wiſſen, daß mit dem Direktor des Stadttheaters ein 
ertrag abgeſchloſſen ſei, der nicht ohne weiteres gelöſt 
werden könne. Darauf antwortete der unabhängige Stadtv. 
Wnuk, daß gewiß in allen Reden eine „Irreführung der 
Öffentlichen Meinung“ feſtzuſtellen ſei, da man nicht zu⸗ 
geben wolle, daß die Löſung der Arbeitsloſenfrage nur bei 
der Anderung des kapitaliſtiſchen Syſtems zu finden ſei. 
Im Laufe der Diskuſſton hatten ſich mehrere Anträge 
herauskriſtalliſiert, von denen angenommen wurden: 1. Ein⸗ 
erufung einer Sitzung des Magiſtrats gemeinſam mit der 


ratu 


n den 


Finanzkommiſſion zur Überprüfung des Budgets 


und der Finanzverhältniſſe der Stadt, 2. möglichſt baldige 
Eröffnung der Volksküche und 3. Eröffnung einer 
> E le, die den Arbeitsloſen als Unterkunftsraum dienen 


5 Ferner wurden im Laufe der geſtrigen Sitzung die 
eiden neuen Stadträte, der Geiſtliche Jan Konopezyn⸗ 
ei und Vözef Grzeſzkowiak eingeführt und vereidigt. 
Ngenommen wurde der Magiſtratsantrag, wonach die 
zommunalſparkaſſe ermächtigt wird, bei der „Bank Polſki“ 
eine Anleihe in Höhe von einer Million Zioty in Form 
Einen Wechſel⸗Rediskonts aufzunehmen, ferner eine An⸗ 
a in Höhe von 200 000 Ztoty bei der Kommunalkredit⸗ 
Dane in Poſen. Der Beſchluß auf Streichung der Nachttaxe 
8 den Autodroſchken, der ſeinerzeit infolge irrtüm⸗ 
icher Informationen erfolgte, iſt geſtern rückgängig ge⸗ 
macht worden. Man kann alſo rechnen, daß in der nächſten 
ai der Nachtverkehr der Autotaxen wieder aufgenommen 


i Ihre Stadtverordneten mandate nieder⸗ 

Pakt haben Dr. Maryüſki vom Regierungsklub und 

et von der Nationalen Arbeiterpartei. An die 
entliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


— 


t des Stadtparlaments, 
wie auch von feiten der Arbeitsloſen 


r ran > er eee 


8 Die Zahl der Arbeitsloſen. Nach Angaben der 
ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen am 22. Auguſt 251 648 Perſonen, was im Ver⸗ 
gleich zur vorhergehenden Woche einen Rückgang von 2295 
Arbeitsloſen bedeutet. Die Erwerbsloſenzahl in den ein⸗ 
zelnen Bezirken ſtellt ſich an dem genannten Tage wie folgt 
dar: Warſchau⸗Stadt 15 900 Erwerbsloſe (679 mehr als in 
der vorhergehenden Woche), Warſchau⸗Bezirk 7620 (— 41), 
Wloclawek 6687 (— 372), Lodz⸗Stadt 24249 (— 1560), 
Lodz⸗Bezirk 7649 (— 335), Czenſtochau 10 605 (+ 154), Sos⸗ 
nowice 21384 (+ 149), Lemberg 5082 (+ 52), Drohobyez 
5655 (+ 10), Schleſien 60 394 (— 132), Bromberg 7784 
(— 31), Poſen 10417 ( 80), in den übrigen Bezirken be⸗ 
trug die Erwerbsloſenzahl weniger als 5000. 

§ Die kommuniſtiſche Propaganda nimmt in letzter 
Zeit ſehr zu, was ja angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit 
verſtändlich iſt. Denn nirgends gedeiht die Propaganda 
ſo gut als dort, wo die Not zu Hauſe iſt. Deſſen waren 
ſich etliche Agenten bewußt, die geſtern vormittag unter den 
Arbeitsloſen vor dem Arbeitsvermittlungsamt aufgetaucht 
waren. Man warf einige Flugblätter kommuniſtiſchen In⸗ 
halts auf die Straße und verſchwand wieder. Die Flug⸗ 
blätter wurden beſchlagnahmt. 

§ Die täglichen Straßenunfälle. An der Ecke Ernſt⸗ und 
Grenzſtraße (Slaſka und Graniczna) überfuhr das Auto 
Pz. 448 817 den Radfahrer Anton Rzepkowſki, Neu⸗ 
höferſtraße (Nowodworſka) 32 wohnhaft. R. trug all⸗ 
gemeine Körperverletzungen davon. Das Rad wurde voll⸗ 
ſtändig vernichtet. — In der Wilhelmſtraße (M. Focha) ſtieß 
ein Auto der Firma Bacon⸗Export aus Pakoſch mit einem 
Wagen der Firma C. Hartwig zuſammen, wobei eines der 
Pferde verletzt wurde. — In der Bülowſtraße (Aleje Miekie⸗ 
wieza) wurde der 59jährige Raoͤfahrer Stefan Bielewicz 
von einem Auto überfahren. B. wurde verletzt, das Rad 
vernichtet. 

§ Immer neue Fahraddiebſtähle. Am 27. d. M. wurde 
dem Rinkauerſtraße (Pomorſka) 42 wohnhaften Jöſef Ty⸗ 
linſki ein Fahrrad vom Hofe des Hauſes Hofſtraße (Jana 
Katmierza) 3 geſtohlen. — Am gleichen Tage wurde Wlady⸗ 
ſtaw Cygart ein Fahrrad im Werte von 200 Ztoty ent⸗ 
wendet. Es handelt ſich um ein Rad Marke „Viktoria“, 
Fabriknummer 858 329 und Regiſtriernummer 131. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, eine 
wegen Trunkenheit und eine aus dem Elternhauſe geflüch⸗ 


tete Perſon. 
* 


Vereine, Beranftaliungen ꝛc. 


Bromb. Konſervat. d. Muſik (Dir. W. v. Winterfeld). Aufnahme 
neuer Schüler tgl. v. 11—1 u. 16—18 Uhr i. Sekr., Al. Mü 


Crone (Koronowo), 28. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war ſtark beliefert und beſucht. Es koſteten 
Butter 1,50—1,70, Eier 1,60—1,70 pro Mandel, Quark 0,30 
bis 0,40, junge Tauben 1,20—1,60 pro Paar, junge Hühner 
1,20—2,50, alte Hühner 3,00 —4,50, Gänſe 7.508,50, Enten 
2,50—4,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Kohlrabi 0,10 das 
Bündchen, Tomaten 0,25, Blumenkohl 0,10 0,30, Pflaumen 
0,15—0,30, rote Rüben 0,15. Kartoffeln brachten 2,50—2,80 
pro Zentner. Hechte koſteten 1001,20, Schleie 1,00—1,40, 
Weißfiſche 0,30 —0,60. Fette Schweine brachten 50-62 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 25—38 Zt. pro Paar. — Kürzlich 


wurde bei der Frau Wende hierſelbſt eingebrochen; man 
entwend dert Zloty Wäſche und Anzüge. 
Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden. \ 


ete für mehrere Hundert & 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 27. Auguſt. Ein 
Honigdiebſtahl wurde in vergangener Nacht bei dem 
Eigentümer Reinhold Gramenz ausgeführt. Die Diebe 
zerſchnitten drei Bienenkörbe und nahmen etwa 40 Pfund 
Honig mit ſich. 

v. Argenau (Gniewkowo), 27. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Man zahlte für Butter 1,70—1,90, Eier 1,30—1,50 und für 
Weißkäſe 0,30—0,40. Gemüſe und Obſt koſteten: Mohr⸗ 
rüben 0,10, Kohlrabi 0,10—0,15, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, 
Blumenkohl 0,20 —0,40, Wirſingkohl 0,15, Gürken 0,02, grüne 
Bohnen 0,10—0,20, Zwiebeln 0,15, Tomaten 0,20—0,25, Apfel 
0,20—0,40, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,30—0,35, Pfiffer⸗ 
linge 0,15—0,20 und Kartoffeln 2,50—3,00 der Zentner. Für 
Geflügel wurden gefordert: Gänſe 7009,00, Enten 2,50 
bis 3,50, alte Hühner 2,80— 3,50, junge 1,20—2,0 pro Stück 
und Tauben 1,20—1,50 pro Paar. Maſtſchweine brachten 
60—70 Zloty pro Zentner und Abſatzferkel 90—40 Ztoty pro 
Paar. — In Lipiennica brannte in der Nacht eine große 
Scheune des Gutsbeſitzers Hellerberg. 
Zentner Roggen und Weizen ſind verbrannt, da die Scheune 
vor einigen Tagen erſt reſtlos gefüllt war. Mitverbrannt 
ſind verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, 
ſowie zwei große Ackerwagen und eine Menge ſchon vom 
Schober geoͤroſchener Roggen. Das Feuer iſt wahrſcheinlich 
von einem Geiſteskranken angelegt worden, 
der vorher dort geſehen worden iſt. Er iſt einer Anſtalt 
entſprungen und treibt ſich in den Wäldern umher. 

z. Inowroctaw, 28. Auguſt. Kürzlich erbrachen unbe⸗ 
kannte Diebe die Scheune des Landwirts JIgnae Kun⸗ 
dat in Suchorzewie und entwendeten daraus 20 Zentner 
Roggen. Es wurden ſofort mit Hilfe eines Polizeihundes 
Ermittelungen angeſtellt. Der Hund folgte der Spur bis 
nach Pakoſch zum „Rolnik“, wo die Diebe den Roggen ver⸗ 
kauft hatten. Da den Arbeitern des „Rolnik“ die Verkäufer 
gut bekannt waren, konnte deren Feſtnahme ſchnell erfolgen. 


2. Strelno (Strzelno), 27. Auguſt. In der Dienstag⸗ 
Nacht wütete ein Großfeuer auf dem Rittergute Siemlo⸗ 
nak, Kreis Strelno, Eigentum des Herrn Jaruzelſki, 
wobei die 80 Meter lange Scheune mit Getreide und land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten eingeäſchert wurde. Der Schaden 
wird auf 8000 Zloty geſchätzt. Während die Gutseinwohner 
ſich bei den Rettungsaktionen befanden, ſtahlen Diebe aus 
dem Schloß verſchiedene Sachen, hauptſächlich Wäſche. — 
Ein zweites Feuer brach bei Herrn J. Borunia in 
Miynice, Kreis Strelno, aus, wo ebenfalls eine Scheune 
mit Getreide und landwirtſchaftlichen Geräten ein Raub 
der Flammen wurde. Hier wird der Schaden auf 30 000 Zt, 
berechnet, wovon nur die Hälfte durch Berſicherung gedeckt 
iſt. Es wird Brandſtiftung vermutet; eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. Ein Gutsknecht wurde als vermutlicher Brand⸗ 
ſtifter feſtgenommen. 5 
- 8 Poſen (Poznan), 26. Auguſt. Auf friſcher Tat bei 
einem Einbruch ertappt wurden in der vergangenen 
Nacht die Obdachloſen Apolinary Bur zynſki und Martin 
Kulezewſki, als fie das Schuhwarengeſchäft von Zaj⸗ 


Viele hundert 


deuber auf dem Gerberdamm mit ihrem Beſuch beehrten, 
in das ſie über die Gaſtwirtſchaft von Bryfogel eingedrun⸗ 
gen waren. Mehrere Dietriche, Taſchenlampen und anderes 
wertvolles Einbrecherwerkzeug wurden ihnen abgenommen. 
— Durch die Geiſtesgegenwart eines Chauffeurs wurde 


geſtern nachmittag in der fr. Glogauerſtraße ein junges 


Menſchenleben vor der Vernichtung bewahrt. Als eine 
Autotaxe die Straße entlang fuhr, kam plötzlich vom 
Bürgerſteige die fünfjährige Chriſtine Kasmierezak 
auf die Fahrſtraße und lief auf den Kraftwagen zu. Im 
letzten Augenblick machte der Chauffeur eine ſcharfe Wen⸗ 
dung und fuhr auf den Bürgerſteig. Das Kind erhielt zwar 
noch einen Stoß durch das Auto und erlitt im Fallen eine 
leichte Stirnverletzung, im übrigen aber blieb es unver⸗ 
ſehrt. — Als geſtern nachmittag ein Laufburſche auf ſeinem 
Rade fuhr, ſtürzte er infolge eines plötzlichen epileptiſchen 
Anfalls an der Ecke der fr. Friedrich- und Lindenſtraße und 
zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu, der ſeine über⸗ 
führung in das Stadtkrankenhaus erforderlich machte. — Die 
neunjährige Aniela Grucha aus der fr. Breitenſtraße 22 
wurde von dem Radfahrer Edmund Schmidt überfahren 
und beſonders am Kopfe ſchwer verletzt. — Der 11sjährige 


Arkader Cieſzynſki riß in der elterlichen Küche einen 


Topf mit kochender Milch vom Tiſche und zog ſich am ganzen 
Leibe ſowie an beiden Armen ſchwere Brandwunden zu. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 27. Auguſt. Wie Vermögen ver⸗ 
ſchleudert werden. Warſchauer Blätter erzählen, daß 
auf einer wegen rückſtändiger Steuern vom Magiſtrat an⸗ 
geordneten Verſteigerung 4 Perſerteppiche, 10 Bilder be⸗ 
kannter polniſcher Maler, alte Möbel uſw. für die Summe 
von 2500 Ztoty verkauft wurden, während die Sachen mehr 
als 100 000 Zloty wert waren. 


* Warſchau (Warſzawa), 27. Auguſt, In Oryſzew wird 
am 1. Dezember das erſte Arbeitshaus in Polen 
eröffnet. Die Gründung ſolcher Häuſer war bereits ſeit 
langem vorgeſehen, doch konnte ſie infolge Geldmangels 
nicht erfolgen. Dieſes erſte Arbeitshaus iſt vom Warſchauer 

jewodſchaftsamt errichtet worden und iſt imſtande, 100 
Warſchauer Berufsbettler aufzunehmen. Dieſe ſollen dort 
auf Koſten der Stadt Warſchau weilen. Für ihren Unter⸗ 
halt werden täglich 3 Zloty gerechnet. 


* Krakau (Kraköw), 27. Auguſt. Wieder ein Flug⸗ 
zeugunglück. Als Prinz Nikolaus von Rumänien über 
Krakau nach Lemberg flog, gaben ihm polniſche Flugzeuge 
das Ehrengeleit. Dabei ſtieß einem Flugzeug des 2. Flieger⸗ 
regiments in Krakau ein Unfall zu. In der Nähe von 
Grodek Jagiellonſki ſtürzte der Apparat, den der Korporal 
Dutkiewiez ſteuerte, infolge Motorſchadens ab. Das 
Flugzeug wurde vollſtändig zerſtört, während Dutkiewiez 
ſelbſt mit leichteren Verletzungen davonkam. 


* Lodz, 26. Auguſt. Ein entarteter Sohn. 
Zwiſchen dem Nowo⸗Zgierſkaſtr. 7 wohnhaften Joſef Pra⸗ 
wie und deſſen 24jährigem Sohn Staniſlaw herrſchte ſeit 
längerer Zeit Uneinigkeit und es kam öfters zu Zankereien 
und Schlägereien zwiſchen Vater und Sohn. Kürzlich ent⸗ 
ſtand zwiſchen den beiden wieder eine blutige Schlä⸗ 
gerei, während welcher Staniſlaw Prawie eine Axt 


ergriff und feinem Vater einige Schläge verſetzte, jo daß 


dieſer blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Nach verübter Tat 
warf Prawie die Axt von ſich und ergriff die Flucht. Dem 
ſchwerverletzten Vater erteilte ein Arzt der Rettungsberett⸗ 
ſchaft die erſte Hilfe und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach einem Krankenhauſe überführen. Den entarteten 
Sohn verhaftete die Polizei. 


* Drohobyez, 27. Auguſt. In die Magiſtratskaſſe in 
Drohobyez drangen Diebe ein, die den Geldſchraunk 
ſprengten, dort aber nur 67 Groſchen vorfanden! Die 
Diebe waren die Nacht über eingeſchloſſen und flüchteten am 
Morgen nach dem Offnen des Rathauſes. 


* Luck, 27. Auguſt. Handgranate tötet einen 
Knaben. Im Dorf Nowa Oliwka, Kreis Luck, fanden 
zwei Knaben im Alter von 13 und 11 Jahren eine Hand⸗ 
granate. Plötzlich explodierte die Granate und tötete den 
älteren Knaben. Joſef Rojek und ein anderer Knabe er⸗ 
litten ſchwere Verwundungen. \ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heilsberg, 26. Auguſt. Am Montag nachmittag wurde 
der Kraftwagenführer Willi Kannappel am Ausgang 
der Stadt von einem Trecker überfahren und getötet. 
Kannappel nahm eine Reparatur an dem Trecker vor. Beim 
Ankurbeln der Maſchine muß der Vorwärtsgang einge⸗ 
‘schaltet geweſen ſein, der Trecker zog an und ging über 
Kannappel hinweg, der ſofort tot war. Er hinterläßt Frau 
und vier Kinder. 


* Allenſtein, 26. Auguſt. Unter der Anklage der Un⸗ 
terſchlagung, der Urkundenfälſchung und des 
Betruges ſtand der Wjährige Proviſionsreiſende Carl 
Maſſanek aus Oſterode vor dem Schöffengericht Allen⸗ 
ſtein. In 267 Fällen hatte er als Reiſender der 
Strumpf⸗ und Trikotwarenfabrik Eiriſch in Oſterode die 
Firma durch Unterſchlagung von kaſſierten Beträgen, durch 
Einreichung von gefälſchten Beſtellzetteln und andere Be⸗ 
trügereien um nahezu 1000 Mark geſchädigt, ſo daß die 
Fabrik als Folge der Betrügereien in geſchäftliche Schwie⸗ 
rigkeiten kam und einen Teil ihrer Arbeiter entlaſſen 
mußte. Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu 
ſechs Monaten und einer Woche Gefängnis. 


* Mickenburg, Kreis Königsberg, 26. Auguſt. An einem 
elektriſch betriebenen Dreſchmotor war ein Kabel nicht in 
Ordnung. Der 20 Jahre alte Arbeiter Otto Klein wollte 
den Fehler beſeitigen, erhielt dabei einen elektriſchen 
Schlag und war ſofort tot. Er hatte vergeſſen, vor⸗ 
her die Sicherung auszuſchalten. 


——— . — 
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Tryl-Nowe, 26. August 1931. 


Meine Verlobung mit Fräulein Ursula Kerber, ältesten Tochter des 
Gutsbesitzers und Deichhauptmanns Herrn Heinrich Kerber und seiner 
Frau Gemahlin Elfriede geb. Belt, zeige ich hiermit ergebenst an 


Rudi Dirksen, Schwanland, 
2. Zt. Tryl-Nowe, den 26. August 1931. 


Heute früh 1¼ Uhr erlöſte ein janfter Tod von ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden, die langjährige 
Diakoniſſe, Fräulein 


Luiſe Faſchin 


im 74. Lebensjahre. 

Die Verſtorbene war als Operationsſchweſter viele 
Jahre im hieſigen Diakoniſſenhauſe tätig. In 35jährigem 
Beiſammenſein war fie uns in 4 Generationen eine liebe- 
volle Hausgenoſſin und opferwillige Pflegerin. Sie be⸗ 
währte ſich als eine aufrichtige, immerſorgende Freundin. 
Wir werden ihr allezeit ein treues Andenken bewahren 


Bydgoszcz, den 27. Auguſt 1931. 
Hildegard Kaumann geb. Kberner 
Gunhild Buchholz geb. Kaumann 


Die Beerdigung findet Montag, den 31. d. Mts., um 
11 Uhr, von der Leichenhalle des alten engel. Friedhofes 
aus ſtatt. 


Neuanmeldungen für die Vorſchule und 
6 Gymnaſialklaſſen umgehend ſchriftlich er⸗ 


und Impſſchein ſind mitzubringen. goss| Sonntag, d.30.-Auguſt 19310 führt ſachgemäß aus umgearbeit. B. Keller, Grundſtück Dabrowͤſkiego 7. 
— Dr, Lattermann, 13. n. Trinitatis A. Dietri Warszawa, Marizal- f 55 
ul. Zielona 5. e Bedeutet anſchllezende 355 kowfta 118. Schickt per Landwirtsſohn Abzugeben: fabrikneue 


Tachterpenſſonat Geschw. Huwe 


Gniezno, Park Koscluſzki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen zur 
Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft, mit Gelegenheit zur Fortbildung in 
Sprachen, Mufit, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchriſt uſw. x 7238 

Neuanmeldungen bis zum 1. Oktober 


Pfarrer Heſekiel. 
Prospekte gegen Doppelporto poſtwendend. 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Znin. 


Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, 
in Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 


plätten, Hausarbeit, Molkereibetrieb. 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatl geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem 


Der nächſte Vierteliahr- Rurfus dauert von |} Sihtermann. 
Dienstag, den 22. September, bis Montag, 


den 21. Dezember 1931. 


Uhr Gottesdienſt. 


monatl., dazu Heizgeld 10 zi monatl. Leſegottesdienſt. 


8 Uhr Geſangſt., Donnerst. 8 * . 8 “ 
o ern 10. Tend Binelikunde; stickstoff Sprache mächtig, ftellt 9 Wi ! Stütze Od. Mirtin ee Boll. Haan. Günstiger Gelegenheits“ 
Unt t Landeskirchliche Ge⸗ 22% per 1. 9. 1931 ein. ® ag pr gorka, bei beſſeren Herrſchaft. Potracki, Kuſawska 63. kauf in hochwertigen, 
2 Fe onerwen f re eee e LE 
1 eueſter B DER ego (Fi raße) 3. masme arsz.Focha el. die „ d. Ztg. erb. — 
50 nen dre enten apbie. Jabresabſch. | Vor. uhr @ebeite, 0 67, Kolonial- und sos7| Strebi., fung verheir. 


. tl. auch frauen. ten bewährten Kuge 
Uhr Bibelftunde, Pred. Offert. m. Lohnangabe Hause ev : lagern, Original Lanz 
«tz ran an |[onet Ä e e en, der un e nicht, unter e, one 
schaſt neuzeitlich. || Kruſchdorf. Nachmittag L A. Kriedte, Grudzigdz. W. 9149 a. d. G. d nt. eſucht. Offerten unt. Pit Tellern! Preise ab 
Technik verbürgen ||3 Uhr Gemeindefeſt. und Foörſter n 7961 an die Ge. Poznan solange Vorrat 
100% gelungene] Lochowo. Vorm. 10 Uhr 6 1 eintreten. : 7 ; Ehrliches 1lihäftsitelle d. Zeitung. 75 Liter stdl. Leistuns 
Aufnahmen. Leſeg ottesdienſt. Uermisan- Pleszewska Mieczarnia| militärfrei, unverh,, dch m. Rah⸗ . 5 zloty 
Verlangen Sie in Cielle. Vorm. 10 Uhr Saatbeize in Barandıw, Margoniner Förſter⸗ Mũ en u. Plätt⸗ i „Leis 
allen einschlägig. || Predigtgottesdienſt, nachm. poczta Kowalew. [ ule beſucht. Var ch t fenntn. J. Stil 2. Bydg. l klnes k 180 zloty 
Geschäften, 2 Uhr Jungmänner. empfiehlt pow. Pleszew. soo] Stellung ſoſ. od ſuät. Z erfr. Matelti z. W. 4. mit Fabrikgarantie! 
„ER O“! Ronek. Vorm. 10 Uhr Landw N Beid. Sprach, mächtig. un — verkauft Adolf Beetz. Desgleichen mehrere 
Wytwörnia_ Foto- Andacht, anſchließ. Ingend⸗ l Koziolek. Poznan, zung. ja 1.9 ehrlich.] Fordon, Bydgoska 10. „BALTIC. Milch: 
chemicznaPoznan. || vereine. Ein- und Ver- Sabrycana 22. e Mädch. 1.3.1.9. Stellg. zentrifugen‘Nr. D 


10 Uhr Gottesdienſt. 


nu Pr Fordon. Norm. 10 Uhr Telef. 100 22 Off. breit, 68cm tief, Hölzſock. Lelelon 52—43. 2. 
Möbelbeschläge g "rin = e e e I den cee de ee 
Neumann & Knitter EE panne m. Rupferofen, | Offerte für größer? 


Uhr Frauenpil 


Stary Rynek. Tel. 141. Siotnitictu 


3 Uhr Gottes . 
aus dem Juli friſch, d. ich Herrn Herman 0 i 
Menenhonig e ee ee en e, Heu. LTD 
odoliſch. Imkereien, abe, ne a 2 g 
in Blehblchlen an 8 hiermit reuevoll zuril baumtiſch (Ruſche⸗ und dergl. Preisanged. 
iſe B : 3 k. kg 14.50 zt Marel, Born. 10 Uhr 1K ſtelle dieſer Zeitung. nebſt Belieferungs 
Preiſe Brutto: 3 ke 10 zt, 5 kg 14.50 4, 10 kg Gotlesdſt. 11¼ Uhr Unter Paul Krakau, f 25 — 
27.50 21. 20 kg 52 2]. 25 kg 60 21, 50 kg 110 zi redung mitderfonfiemiert.] Solec Kujawski, Dom Komisows Handler 


m.Berpa u. Poſtgebühr verſend. unt. Nachnah. | Sugend,nadhm.4 Uhr Zung-|Za zgodnose: Krymski, für Nachmitta 


J. Winokur, Tarnopol, Tarnowfkiego 14. Imäbchenvexein, 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Ursula mit dem Landwirt 
Herrn Rudi Dirksen, Schwanland bei Marienwerder, geben hiermit 


Heinrich Kerber und Frau Elfriede geb. Beit 


Deutſches Progymnaſium a ge aner Marz. Foohad. Ter Hycigos E. Dom Towarowy 


Dirſchau a 53. 271 


beten. Die Aufnahmeprüfung findet am Ki Nach n. Sleſbohrung. Alte ſite auch alte NN Suche für unſeren 
i paraturen an tt 6 Jahre angeſtellten 
e b GE nme 


eee ver Nachnahme. 22 „Flöther“ Univers 
romberg. Pauls, 
1 Vornitt. 10 Uhr à Ztr. 6.50 
Sup. Aßmann, nachmitt.] bei Abnahme von 10Ztr. 
5 Uhr Verſammlung des Teer, Pappen, Nägel 
Jungmädchen⸗Vereins im billigsi 7986 
Gemeindehauſe, Donners. 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe. 


Vorm. 10 Uhr die. Heel, 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, von 
Dienstag, abends 8 Uhr Original 

Haushaltungs⸗Kurſe ee, sdalöſs Kronen 

E im Konfirmandenſaale. 
ng * n e e und 

r Sup. mann, 

: 1 * - Dienstag, 8 Uhr Vereins- Kurſtens Nr. 5 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. kunde des Sungmänner-| gibt ab zur Saat 

Vereins. Amtshandlungen 

der Woche Sup. Aßmann. 

0 — Luther Kirche, Frau⸗ 1 : 

Handarbeit. WBäldhe: Behandlung, Glanz: 8 Vorm. 10 Ahr bei Pelplin, Pomorze 

Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 

nachm. ½4 Uhr Jugend⸗ 
Iniiher Sprachunterricht. Abſchluß n —— 

polniſcher Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis || ftunde und Blautreuzverſ.] deutſch. Herr, 1.73 m gr., 

wird erteilt, Schön gelegenes Haus mit gro-]| Al. Barteliee, Worm. durch Kebelts totale . 

zem Garten. Elektr. Licht u. Bad im Haufe. || 1 Uhr Goktesdienſt. Pf. u. Krankheit total ver⸗ 


Schleuſenan. Vorm. 9ſſchen um getrag. Win Otto Jortzick, 


Benfionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 21 . ae, Bit evtl. geg. kleine Bezahl. Kolonialwaren, 


Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung] Evangeliſche Gemein⸗ 


von Rückporto. 7922 || ſchaft, öpferſtr. (JZduny LO L 5 li 
5 Abds.8 Uhr Predigt e, Pred. 6 
Die Leiterin. Wecke, . — N Kalk- e r N 


l. 
Offert, unt, 1021 10. an „Par“ Dworcowa 54. Hg. 3%, Uhr Gonntag- N _Eisonwarenhandlung. alte, Meiterse Mädchen — 
— Terserer: bund, obte e ue Een. 1 Sohn achtbarer Eltern Spy, mächt. ſucht z. 1.10. Haushalts erfahr. ſucht Stiere neueste Ausführung 
Photonlatten S ter Stöelſtande red. in: Stella. als Juſtmann. 


. 3443 
Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 6 ö „ am.... 
Vredigtgottesdft,, nachm. kaufs-Verein 5 od. ſpäter Stellung als liebiten in Budgojgcz, Bort er Verkaufe reis 275 21 ab Long 


3 Uhr Kind ft. he BE .. 
en a U b 2 8 C h | ä 8 2 8 "eibielhorn, Dorn b Suche zum 1. 9. evtl. Gärtner 


be |9 je Peleidigung, \vom Lande, 2 ee Futtermittel 


EWG EI EI ET EEE EEE ZT EEG EEE 
— 82 u Ve ee —— Te 


39,80 zi 
34.60 2¹ 


29.60 2 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
e lüſſe 
ur 
Bucher⸗Neviſor 
G. Vorreau 
Marszalka Focha 43. 


Schaufenster- 
dekorationspapier 


in 18 verschied. Farben, 


— — 


=+=Z 


—.— 
— 


=+= 


—— 
— 


der My¹Ugoszcze, Firma 


W,Weynerowskiisyn 


— 


— 


—— 


Kinopapier 0 
Schaufenster- + 
karton 0 


lür Preisschilder in 
vielen lebhaft. Farben, 


Scribtol 

schwarz und farbig, 
zur Beschriftung von 
Schaufensterplakaten. 
Verstellbare Stempel zum 
Aufdrucken der Preise. 


fl. Dittmann, 


T. 2 O. p. 


— 


Cröffnun 


morgen Sonnabend, den 29, Qugust um 


— 


—— 


Munnen⸗ = “= . ee 


Privat⸗ Viehwagen 


zu verkaufen. 


Bydgoszcz, Gdanſta 78. Poſt ein. Rückſend. erf. Drillmaschinen 


f ablung). Einheitssäerad, 
b. beſcheiden Aniprü, Saale N ö stellwerk, Tre ad, 


6 Stellg. als Wirtſchaf „Wernigerode, 5 
Melee Hlellen B 1 Hin en, kombiniertes 


ter. 55 1 . hd Giopt-Grunpkätl u 
gewöhnt u. lege, we pow. Kozmin. 7946 Vord.- u. Hintersteuer- 
not, Hanömitan. Off. | > 7 tndl- kundſtüd Hochwertige, moderne 
9.3409 a. d. Geſchſt. d. Z. Lehrerin nter. su taufen geg Ynz. |Sämaschinen für alle 
Jung. gebildet, Sand: . Fer read, fuctv.| ann. Beihälisti-b. Sta. (derkehrenden niedrif 
wirt m. Sjähr. Praxis, 1. Sept. Stellung. Oft.u.| ——— 5 


ſucht vom 1. Okt. 1931 Pr. 3407 a.d.Geichit.d.2. A 


Suche 
uppfe, auf großem Gute Fogl. Lehrerin ſucht d ſid 5 

zen beten Prien, Stellung als ER, en u QUSHTUN N 5 85 z 

B m. freiwerd. Wohnung 5 
Anſtreicher 2. Beamter Hauslehretin in Bydgoszcz bei 30: b.[2 „ 15 

t Juſchrifſten unter, H. Angeb. unter R 8071 35000 31. Anz. 3. kaufen. 2 = 
von fofort geiut, 17976 an die Geſchäffs⸗ Noms d. 2 ar Geft Angeb.u. 9. 7805 % „ 17 „ 
Off. erb. unt. W. 8094| elle dieſer Zeitung. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. a d eſchſt. d. Jeita.erb.|m. Zahnstan 
eee eee | a iniftrnigr: 1 Kind reren war. Sn dane 


8 5 „Dehne 3 m. 19 Rü- 
Lehllin 1 ade eie e e ein Som N 


el. 9 Lnlano Tel. 9 


Erſte Abſaat 


ſtellt ſofort ein 8075 


G. Nau, 
Wielki Garz. 


1 
chäft erb. Evtl. Taſchad.]1 Zimmer und Küche] neuestes Modell, 


N toty 2250.- . 
fußt  feibitändiger| Off. 3. 7991 a.d.Gejäft. Inmanoswirtihafisteei-[ ng. H. jan Markowskl 


Junge perfekte . M. 102 an A. -C. Poznan 420, 792 
evangel., ledig, in une 


unt. 
Uhmacheri Wallis. Torun. 7836 "Eine guterhaltene 
gekündigter Stellung. nr — 


Sprache mächtig, zum Polniſch perfekt. Beſteſ der deutſchen und pol⸗ (Neubau) mit Garten, 
ſofort. Eintritt geſucht. Empfehlungen u. Refe nischen Sprache maß: Grenzſtation, in wald⸗ Spindelpreſſe 


e ee 
— . U. 7 Eh; erigend, 3 
tergarderobe u. Wäihe) Koronowo, wirt U. 809 1 a. d. G. d. Z. 8.7982 a. d. Geichäfts- zu verlaufen, Sk — A. Hener, Grudziadz 


i i elminſfa 38. 
Junger ſtelle dieſer Zeitung. unter €, 1 an die Chelminita 88. 227 
el. 


landw. Beamter Sz 2 Parte, ee Se Annamo-Nafhint 


Beamter ab 1.1. oder 
1. 7. 32. 33 Jahre alt, 


Achlung! Bitte] 


59jähr. alt, gebildet. 


mit gut. Schulbildung. 
Sohn achtbarer Eltern, 


armt, bittet gute Men⸗ 


Off. unter C. 7829 an] engros und detail, 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. und Reſtauration. 


welch. in all. 


des Haushalts erfahr, 5 
4½ J. Praxis, ſucht, ge i ft vom 1.9, Jog. verkau 


z an Keen e as" |1 Bane Autiihpferde 25 


der polniſch. u. deutſch. 


Eisen warenhandlung. Landwirt, eval der Aelteres Mädchen 


tellung v. 1. 9. i. befi, mit den seit Jahrzehn- 


Suche vom 1. Oktober als Hausmädch 225 Liter stdl. Leistung 


Off, unter A. 3426 an] halber 0 ski, 
B. Geil. e. Sta, er ee geen en: ee land 
Ehrl, jauber. Mädchen heim 134 em hoc, 79cm | Maschinen Poznan 4 


parterre, 15. 9. 31 .deuijches engl. 


oße Drehrolle, Abnahme in jamtli 


{ Skrytk ztowa 12% 
sedzia rozjemczy. 344213446 Poznarnska 18, Wg. 1. an d. Geſchſt. d. Ztg. [a. b. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. Rrelenska fut. 3 


2, Blatt. 


2 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Auguſt 1931. 


Nr. 197. 


Pommerellen. 


Markt, in einem Falle wegen unterlaſſener Treppenbeleuch⸗ 
tung und im dritten Falle gegen drei Perſonen, die ſich der 
Straßenbeſchmutzung ſchuldig gemacht haben. * 


nur für die Mitglieder der Dt. Bühne und der Gemeindehaus⸗ 
Verwaltung ſtatt. Ein Fahrgeld wird nicht erhoben; es müſſen 
Ausweiskarten zu 50 Gr. für Erwachſene in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, gelöſt werden. Ohne Ausweis⸗ 


28. Auguſt. x Eine Razzia hielt die Polizei in der Nacht zum karte kann der Dampfer nicht betreten werden, da der Dampfer 
Graudenz (Grudziadzj). Dienstag in der Czarnecki⸗Kaſerne ab. Dabei wurden ſechs nur eine beſtimmte Anzahl Perſonen aufnehmen kann. (7934 * 
E ; > diebſtahlsverdächtige Perſonen feſtgenommen. * er Kath. an Pre ee ars ernten, 
Diebesj en 30. 8., im rten des Herrn Dominikowſki gro ala⸗ 

rfolgre che > cowy) ſein Gartenfeſt. Für Unterhaltung der Gäſte, wie 


In der Gartenſtraße (Ogrodowa) trug ſich Mittwoch 
vormittag die Verfolgung eines Marktdiebes 
zu. Der am Fiſchmarkt vorübergehende Kriminalbeamte 
Herman hatte beobachtet, wie einer der ſich auf dem 
Marktplatz herumdrückenden Beutelauerer von dem Wagen 
eines Landwirts einen dort liegenden Mantel terzog 
und damit verſchwinden wollte. Der Beamte machte ſich 
ſofort an die Verfolgung des Enteilenden, was von dieſem 
bemerkt wurde, ſo daß er ſeine Schritte noch mehr beſchleu⸗ 
nigte und ſchließlich in Windeseile davonſauſte. Es ent⸗ 
ſpann ſich eine wilde Jagd. Der Dieb vermochte ſeinen 
Verfolger nach und nach weiter hinter ſich zu laſſen. Dieſer 
aber gab ſeinen Plan nicht auf, ſprang auf ein an der 
Straßenecke ſtehendes Motorrad, und weiter ging's 
hinter dem Langfinger her. Dieſer ſah jetzt das Vergeb⸗ 
liche einer Fortſetzung des Laufes ein und ſchlüpfte in ein 
benachbartes Haus hinein. Hier wurde er gefaßt und zur 
Kriminalpolizei gebracht. Man ſtellte ſeine Perſonalien 
feſt, wobei ſich zeigte, daß es ſich nicht um einen berufs⸗ 
"rc Dieb, ſondern um einen Anfänger in dieſem „Fach“ 

ndelte. * 


In der Anordnung der Standplätze auf dem Wochen⸗ 
markt iſt ſeit kurzem eine Anderung dahin eingetreten, als 
von der Marktpolizei auf dem Getreidemarkt darauf gehalten 
wird, daß der eigentliche Marktraum, nach der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka) zu, von den (mit Patent verſehenen) 
Händlern und den Butterverkäuferinnen eingenommen 
wird. Die ſonſtigen Marktbezieher müſſen auf dem übri⸗ 
gen Teile des Getreidemarktes, insbeſondere an dem ſüd⸗ 
lichen Straßenzuge, ihren Platz einnehmen. Dieſe Stand⸗ 
ordnung iſt, wie uns amtlicherſeits erklärt ward, zwar 
ſchon lange beſtehend geweſen. Man hat aber bis dahin 
nicht ſo ſtrikt auf ihre Einhaltung geſehen. Daß die jetzige 
„Rangordnung“ den Geſchäftsleuten in der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Toruüſka), bei denen viele der marktbeziehenden 
Landwirte ihren Bedarf an Lebensmitteln und Gebrauchs⸗ 
artikeln decken, gerade keine Freude bereitet, kann man fich 
denken. Allerdings dürfte der ihnen etwa tatſächlich er⸗ 
wachſende Verdienſtausfall mit Rückſicht darauf, daß die Ent⸗ 
fernung ihrer Läden von den derzeitigen Marktſtänden der. 
Kartoffeln, Gemüſe uſw. feilhaltenden Beſitzerfrauen nicht 
2 weſentlich iſt, wohl nicht zu bedeutend ins Gewicht 
allen. * 

{ x Der traurige Zuſtand, daß ein aus feiner Wohnung 
mit ſeiner Ehefrau exmittierter Untermieter nun ſchon ſeit 
drei Wochen auf dem Treppenflur vegetieren muß, dauert 
bedauerlicherweiſe immer noch an. Weiterhin leben alſo die 
Eh u Sco0 wi fi, 3 (Kwiatowa) 8, in 

Jahreszekt unmöglichen Weife. ee" A pe 

klärt, dieſen bemitleidenswerten Leuten kein Quartier ver⸗ 
ſchaffen zu können. Und doch muß das geſchehen, muß 
dafür Sorge getragen werden, daß den Leuten ein einiger⸗ 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Die Dampferfahrt nach Fiedlitz findet 
nunmehr beſtimmt am Sonntag, dem 30. Auguſt d. J., ſtatt. 
Abfahrt um 9 Uhr vom Schulzſchen Hafen. Die Fahrt findet 


Konzert, Daneing, Schieß⸗ und Würfelbude u. a. m., iſt Sorge 
getragen. Alle Ste und Gönner find herzlich eingeladen. 
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei. (8077 * 


Neue Niſſe im Thorner Rathaus. 


Amfangreiche Sicherungsmaßnahmen — Wer zahlt die Koſten? 


Die Gefährdung des Rathauſes 

hat weiterhin zugenommen. Die Sicherung des 
Bodens unter den Granitſäulen, die das Kellergewölbe 
tragen, ſowie die Einfaſſung der Säulen mit ſtarken Beton⸗ 
ringen hat eine weitere Senkung und neue Riſſe 
nicht verhindern können, die in der Nacht zum Donnerstag 
eintraten. Die Riſſe haben eine Breite bis zu 3 Zenti⸗ 
metern und eine Länge bis zu 50 Zentimetern. 

Wie wir erfahren, ſtehen die ſchweren Granitſäulen, die 
die Kellergewölbe und das ganze Gebäude tragen, nur auf 
Steinhaufen, die durch das feſtgeſtampfte Erdreich und die 
Pflaſterung der Oberfläche zuſammengehalten werden. Die 
Säulen ſtehen alſo ſozuſagen ohne Fundament auf dem 
Erdboden und es muß höchſte Bewunderung erregen, daß 
man zu damaliger Zeit unter ſolchen Umſtänden derartige 
Rieſenbauten errichten konnte, die über ein halbes Jahr⸗ 
tauſend ſtehen und ſicherlich noch weitere Jahrhunderte 
überdauern können. 

Durch das Ansichachten des Kellerboden⸗Pflaſters und 
Abtragen der Erdſchicht um 30 Zentimeter verloren die 
Steine unter den Säulen den Zuſammenhalt und fielen 
zum Teil nach den Seiten heraus. Die Folge war natür⸗ 
lich, daß die Säulen nachgaben und ſich ſenkten. 


Die Spezialkommiſſkon beauftragte den Ins 
genieur Widuger zu ſofortiger Abſtützung der in 
Frage kommenden Kellergewölbe und zum Unterziehen von 
eiſernen Trägern unter die Säulen, damit deren 
Laſt ſich auf eine breitere Fläche verteilen kann. Außerdem 
erfolgt eine gründliche Prüfung der Mauerufundamente. 
Die Arbeiten werden mit höchſter Beſchleunigung durch⸗ 
geführt. 

Um jegliche weiteren Erſchütterungen durch den 
ſtarken Fuhrwerksverkehr zu vermeiden, wurden die Nor d⸗ 
und Oſtſeite des Marktes, von der Marien: zur Culmer⸗ 
und Breiteſtraße für den Fahrverkehr geſperrt. 
Aus dieſem Grunde wird der Endpunkt der Straßenbahn⸗ 
linien nach Mocker und nach der Culmer Vorſtadt auch vom 
Markt zum Theaterplatz verlegt. 


Die Arbeiten dürften augenſcheinlich mit großen 
Koſten verbunden ſein und es wäre intereſſant, zu er⸗ 
fahren, wer dafür als Verantwortlicher aufzukommen hat. 
Ebenſo wäre begrüßenswert, wenn der Altertums⸗ 
Konſervator von ſeinem Standpunkte aus etwas über 
die neue Sachlage mitteilen würde. - * 


Thorn (Torun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 10 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
am Thorner Pegel 0,68 Meter über Normal. Zu derſelben 
Zeit betrug er in Warſchau 1,52 und in Zawichoſt 1,59 Meter. 
Bei Krakau ſteht das Waſſer 1,53 Meter über Normal und 
bei Czernichowo im Oberlauf iſt der Strom aus ſeinen 
Ufern getreten und hat Felder und Wieſen überſchwemmt. 
Die ſtarken Regenfälle im Quellgebiet laſſen weiteres An⸗ 
wachſen erwarten, das ſich auch hier noch bemerkbar machen 
dürfte. — Der Dampfer „Miniſter Lubeeki“ fuhr mit vier 
mit Waren beladenen Kähnen von hier nach Warſchau ab. 


ſtädtebauliche Löſung, die für Jahrzehnte allen Anſprüchen 
vollauf genügen würde Nicht vergeſſen darf man, daß hier⸗ 
bei auch eine größere Anzahl Arbeitsloſer produktiv be⸗ 
ſchäftigt werden könnte. * * 

E Die neuen Orientierungslaternen find ſchon an vielen 
Häuſern angebracht, jedoch noch ohne Beleuchtung. Die 


Straßenjugend macht aber jetzt ſchon Jagd auf die ſchönen 


Zielſcheiben und hat bereits mehrere Laternen durch wohl⸗ 
gezielte Steinwürfe zertrümmert. Wenn das fo weiter⸗ 
geht, dann werden die Hausbeſitzer die Laternen mit einem 
„Maulkorb“ aus ganz dichtem Draht verſehen müſſen, um 
ſich vor Geldausgaben für die Erneuerung zu ſchützen und 
dann werden Hausnummern und Straßennamen unleſerlich 


maßen menſchenwürdiges Domizil zugewieſen wird. Bei | Aus Danzig traf der Dampfer „Tryton“ mit fünf leeren [und ſomit die ganze Laternenfrage illuſoriſch. 2 
einigermaßen gutem Willen wird die Behörde doch wohl | Schleppkähnen ein, die hier Zucker laden ſollen. Auf der + Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet die 
Mittel und Wege finden, einer Sttuation ein Ende zu | Talfahrt paſſierte der Dampfer „Wanda“ mit vier Getreide⸗ Feſtnahme einer Perſon unter Diebſtahlsverdacht. Zur 


— die das Gefühl für Menſchenwürde aufs tiefſte 
erletzt. * 

AKommuniſtiſche Flugblätter wurden in der Nacht 
zum Mittwoch auf die Straßen geworfen. Polizeibeamte 
beſeitigten die aufrühreriſchen Schriften. * 

Zu dem Selbſtmorde des 23jährigen Drogiſten 
Brunon Kosctüſki aus Neuenburg Ht mitzuteilen, daß der 
junge Mann zu Hauſe ſeinen Eltern einen Brief hinter⸗ 
laſſen hat, in dem er als Urſache ſeiner Tat eine unheilbare 
Krankheit angibt, an der er bereits ſeit längerer Zeit ge⸗ 
litten habe. * 

Einer verbrecheriſchen Haudlungsweiſe machte ſich 
am Mittwoch mittag der in der Brüderſtraße (Bracka) bei 
einer Familie wohnhafte Schloſſer Antoni Barto⸗ 
ſzewſki ſchuldig, inſofern, als er einer weiblichen Perſon, 
die in einer Angelegenheit zu ſeinen Wirtsleuten kam, in 
deren Abweſenheit Gewalt antat. B. wurde der Polizei 
angezeigt und in Haft genommen. Er iſt der Sicherheits⸗ 
behörde wegen ähnlicher Ausſchreitungen bekannt und ſchon 
mehrmals beſtraft. > 

Ein netter „Käufer“ tft der manchen Polizeibehörden 
ſchon gut bekannte Zygmunt Dabrowſki aus Bialyſtok. 
Er kam am Dienstag nach Graudenz, um hier eine ſeiner 
üblichen Diebesgaſtrollen zu geben. Im Geſchäft von J. 
zmijewſti, unterthornerſtraße (Torunſka), ließ ſich D. ver⸗ 
ſchiedene Konfektionswaren, die er ausgewählt hatte, ein⸗ 
packen. Sein Verſuch aber, mit den ſchönen Sachen, ohne 
ſie bezahlt zu haben, ſich unbeobachtet meinend auf und da⸗ 
von zu gehen, mißlang ſchmählich. Er wurde feſtgehalten 
und der Polizei übergeben, die ihn in Arreſt nahm. 24 
Immer neue Holzdiebſtähle. Einige Bewohner der 
im Volksmunde „Madeira“ genannten Czarnecki⸗Kaſerne 
begaben ſich nach dem, leider gleich neben dem Czarneeki⸗ 


Maſſenquartier belegenen Stadtwalde und fingen dort an, Reißzeuge — Zirkel 2 Schüler (innen) find. erteilt . 
zwecks billiger Verſorgung mit Brennmaterial Bäume zu Farbſtifte zu arbkäſten fe 925 Penſion Torun, Warszawska 8, I empfehlen Falarski & Radaike, Toruñ 
fällen. Vom Waldwärter, der in Begleitung eines Poli- Füllfederhalter Schul, ewa , Il. „ bochparterre links. || Nowy Rynek 10. Tel. 561. Nowy Rynek 10. 2 


ziſten an dieſer Stelle vorüberging, aufgefordert, von dem 


Treiben abzulaſſen und davonzugehen, gaben die Holzdiebe — 

5 5 ‚ 1 25 außexordentlicher, gut. Schüler finden “ 
nicht nur kein Gehör, ſondern reagierten mit Stein- und alle anderen Penſion aufgenommen M thl 
würfen. Eine zu Hilfe herbeigerufene ſtärkere Kirchl. Nachrichten. werden. 850 gute Penſion „ on alt 


Polizeiabteilung erſt vermochte die Exzedenten, zu 
denen ſich inzwiſchen noch eine erhebliche Anzahl Gleich- 
geſinnter aus der Czarneckibehauſung eingefunden hatte, 
zur Ruhe und Ordnung zu bringen. * 
Gefunden worden iſt an der Weichſel eine Anzahl 
Herren⸗ und Damengarderobe-Stücke und auf der Polizei 
% 


kähnen die Stadt. * 

= Die Fertigſtellung der neuen Weichſelbrücke, die im 
kommenden Jahre vorgeſehen iſt, erweckt in der Bürger⸗ 
ſchaft wieder das Intereſſe über den Ausbau des diesſetti⸗ 
gen Vorgeländes. Der Magiſtrat hat ſeinerzeit, wie be⸗ 
kannt, ein Preisausſchreiben veranſtaltet und verſchiedene 
Projekte hereinbekommen, die auch allgemeinen Beifall 
fanden. Seit dieſer Zeit hat man aber nichts weiter über 
den Anbau gehört. U. E. wird ſich der zu erwartende ver⸗ 
ſtärkte Verkehr nicht lange durch die enge Coppernicus⸗ und 
Heiligegeiſtſtraße (ul. Kopernika und sw. Ducha) leiten und 
hier bewältigen laſſen und aus dieſem Grunde erſcheint es 
angebracht, ſchon beizeiten an eine endgültige und aus⸗ 
reichende Regelung zu denken. Der Abbruch der alten 
Häuſer in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) mitſamt dem 
Cäſarbogen und die Schaffung einer geraden Verbindungs⸗ 
linie zur Kerſtenſtraße (ul. Szopena) bedeutet nach Anſicht 
wohl des überwiegenden Teils der Bürgerſchaft eine ideale 
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Pe weg, Umzug Taubert, Grudziadzkag. 
erbaltenen 


Aumeldung gelangten zwei kleinere Diebſtähle und eine 
Veruntreuung. Ferner wurden neun Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften angezeigt, acht Fälle von 
Herumtreiben auf den Strecken der Eiſenbahn feſtgeſtellt 
und der Zertrümmerer einer Haustürſcheibe zur Beſtrafung 
notiert. Außerdem erfolgte in zwei Fällen Meldung wegen 
ſittlicher Vergehen. * * 


d. Gdingen (Gdynia), 26. Auguſt. Einem tragiſchen 
Unglücksfall zum Opfer fiel in Adlershorſt (Orkowo) 
die 27jährige Dorate Grablewſka. Sie begab ſich mor⸗ 
gens zum Brunnen, um Waſſer zu holen. Da ſie lange 
Zeit nicht zurückkehrte, begann man ſie zu ſuchen und fand 
fie ſchließlich leblos im Brunnen. Die Verunglückte 
litt an Epilepſie und iſt beim Waſſerſchöpfen in den Brun⸗ 
nen gefallen und ertrunken. — Die Einwohnerzahl 
Gdingens betrug am 1. Juli 50 419 Perſonen gegen 
50 128 im Juni d. J. 
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abgegeben worden. ustus Wallis, 

Der letzte Polizeibericht führte acht wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhaftete Perſonen, einen Betrunkenen und einen 
kann wegen Notzucht als feſtgenommen auf. Wegen fol⸗ 
gender Verſtöße waren Meldungen zu erſtatten: einmal in⸗ 
folge Gebrauchs einer nicht geſtempelten Waage auf dem 
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„ 


BETT FT 
In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für September (emſchl. Porto) 2, 50 Keissmant. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


* Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Einbrecher ſtahlen 
in der vorletzten Nacht aus der Wohnung von Wladyflam 
Radomſki Garderobe, Wäſche, Schmuckſtücke und Bar⸗ 
geld im Geſamtwerte von etwa 3000 Ztoty. Hoffentlich ge⸗ 
lingt der Polizei die Ermittlung und Feſtnahme. — Feuer 
äſcherte Sonntag nachmittag bei Alexander Cymak in 
Pawkowo hieſigen Kreiſes eine mit Getreide gefüllte Scheune 
ein und verurſachte einen Schaden von ungefähr 9000 Zloty. 
Die Verſicherungsſumme beträgt nur 7000 Zloty. Man ver⸗ 
mutet, daß der Brand 2 den neun Jahre alten taub⸗ 
ſtummen Sohn des C. auskam. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Auguſt. Ernteſchäden. 
Von ſchwerem Mißgeſchick iſt die Landwirtſchaft im nörd⸗ 
lichen Seekreiſe infolge des ſeit etwa zwei Wochen anhalten⸗ 
den Regenwetters betroffen worden. Das Getreide hat 
unter der Feuchtigkeit ſehr gelitten. Auf den Gemarkungen 
um Putzig ſtehen noch Stiegen an Stiegen von Roggen und 
Weizen auf durchweichtem ſchweren Lehmboden und können 
nicht abgeholt werden, da die Wagen bis an die Achſen ein⸗ 
zuſinken drohen. Die größte Hälfte dieſer Feldfrüchte ver- 
regnete, wurde ſchwarzagrau und wuchs aus. Auch in der 
Umgegend von Neuſtadͤt ſtehen Hafer und Gerſte in Stiegen 
und ſind faſt vollſtändig entwertet. 1 


n. Strasburg (Brodnica), 27. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte, der mit Produkten aller Art reich be⸗ 
ſchickt war, wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,30 
bis 1,50, Eier 1,30—1,40 die Mandel, Weißkäſe 0,100, 20, 
Tomaten 0,30 —0,40, Zwiebeln 0,25, Schoten 0,20 0,30, Blu⸗ 
menkohl pro Kopf 0,10-0,50, Weißkohl und Wirſingkohl 
0,15—0,30, Rotkohl 0,25—0,35, Radieschen 0,10, Spinat 
020 bis 0,30, Mohrrüben 0,05—0,10. Kohlrabi pro 
Bund 0,15 bis 0,20, grüne und gelbe Bohnen 0,200, 30, 
Gurken 0,20 bis 0,50 pro Mandel, Salat drei Köpfe 0,10, 
Bienenhonig 1,80—2,00, Birnen 0,10 0,20, Pflaumen 0,20 
bis 0,30, Kochäpfel 0,95—0,10, Eßäpfel 0,10 0,30, Johannks⸗ 
beeren 0,30—0,40, Brombeeren 0,25—0,35, Preißelbeeren 0,30 
bis 0,40, Stachelbeeren 0,40 0,50, Rehfüßchen 0,15 pro Maß, 
Steinpilze 0,60 —0,70, Champignons 0,50 0,60. Auf dem 
Beflügelmarkt koſteten Hühner 3,00 —4,00, Keuchel 1,20 bis 
9.50, junge Enten 3,00—4,50, Gänſe 6,50—8,50, Tauben 1,50 
bis 1,70 das Paar. Die Fleiſchpreiſe waren: Rindfleiſch 
0,90 1,10, Schweinefleiſch 0,80 —1,20, Hammelfleiſch 0,80 bis 
1.10, Speck 1.101,25. Auf dem Fiſchmarkt herrſchte reger 
r Die Preiſe waren für Aale 1,501.70, Hechte 1,40 
bis 1,60, Barſe 0,50 90, Schleie 1,20—1,50, Breſſen 0,60 bis 
0.90, Karauſchen 0,80 1,20, Suppenfiſche 0,400.50. — Ein 
Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt findet in Stras⸗ 
hurg am 3. September d. J. ſtatt. — Ein Diebſtahl wurde 
hei dem penfionierten Lehrer Kryn verübt. Den Dieben 
iſt es gelungen, ſießen Palmen aus dem Garten zu ent⸗ 
wenden. — Durch Funkenflug geriet die ſtrohgedeckte 
Scheune des in Tylice wohnhaften Landwirts Michael 
Pawlikowſki in Brand. Das Feuer griff auch auf die 
Stallgebäude über, die zuſammen mit den landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ein Raub der Flammen wurden. Der 
Schaden beträgt etwa 8000 Ztotn und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Bei dem Beſitzer Wladyſtaw Kolkodzieiſki 
in Toczino brach ein Brand aus, welchem das Wohnhaus, 
Scheune, Viehſtall und Wagenſchuppen zum Opfer fielen. 
Mitverbrannt find alle landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Der Schaden beträgt 


P. Vandsburg (Wiecbork), 27. Auguſt. Bei guter Be⸗ 
ſchickung des heutigen Wochenmarktes wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter 1,50—1,80, Eier die Mandel 1,30 bis 
1,50, Kartoffeln der Zentner 2,00, Birnen pro Liter 0,05 bis 
0,20, Gurken pro Mandel 0,30—0,40, Weißkohl pro Kopf 
0,05—020, Gänſe pro Stück 7007,50. — Auf dem Schweine⸗ 
markte wurden für das Paar Ferkel 20—40 Ztoty ge⸗ 
zahlt. — Unter den Schweinebeſtänden der Beſitzer Johann 
Krügel und Heinrich Seehafer in Pemperſin⸗Abban 
iſt amtlich der Rotlauf feſtgeſtellt worden. Erloſchen iſt 
derſelbe bei den Schweinen des Beſitzers Cyekowſki in 
Kl. Zirkwitz. 


x. Zempelburg (Sepolno), 7. Anguſt. In dem benach⸗ 
barten Ramin veranſtaltete die Kleinkinderſchule 
am letzten Sonntag unter Leitung von Schweſter Helene 
in dem Wegnerſchen Erlenwäldchen ihr diesjähriges Kin⸗ 
derfeſt. Bei dem prächtigen Wetter konnten ſich die 
Kleinen nach Herzensluſt im Freien tummeln. Mit Ge⸗ 
ſang und den vielen Lampions wurde abends der Rück⸗ 
marſch angetreten. 


g. Stargard (Starogard), 27. Auguſt. Die Singſchar 
hielt am Donnerstag um 18 Uhr eine Feierſtunde in 
der hieſigen evang. Kirche ab. Die Singſchar brachte geiſt⸗ 
liche Volkslieder und Kirchenlieder zu Gehör. Der Beſuch 
dieſer Veranſtaltung war zufriedenſtellend, die Darbietun⸗ 
gen hinterließen einen tiefen Eindruck. 


Kleine Rundſchau. 


Eine Sekretärin erſchießt ihren Chef. 


Wien, 25. Auguſt. In der letzten Nacht ereignete ſich in 
der Kanzlei des Kinotheaters „Apollo“ ein blutiges 
Drama. Die Sekretärin Roſa Pueregger erſchoß den 
Direktor des Kinos, Alexander, ſodann richtete ſie die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine lebensgefährliche 
Verletzung bei. Der erſchoſſene Direktor ſoll mit ſeiner 
Sekretärin zwei Jahre hindurch ein Verhältnis unterhalten 
haben, indem er ihr verſprach, ſeine Ehe ſcheiden zu laſſen. 
Wahrſcheinlich hat er ſein Verſprechen nicht gehalten, was 
die Sekretärin veranlaßte, zur Waffe zu greifen. 


A 


Verhältniſſen den Vorſchlag 


Biltor Bruns — 
Danziger Vertreter im Haag. 


Haag, 25. Auguſt. (PA T.) Das Bureau des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofes im Haag gab der Preſſe fol⸗ 
gende Informationen zur Kenntnis: Im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion wird ſich der Schieoͤsgerichtshof mit den 
ihm vom Völkerbund übermittelten Anträgen auf Abgabe 
eines Gutachtens über die Behandlung von Per⸗ 
ſonen polniſcher Nationalität auf dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig beſchäftigen. Da 
Danzig unter den Mitgliedern des Internationalen 
Schiedsgerichtshofes keinen Vertreter hat, benachrichtigte der 
Danziger Senat den Gerichtshof, daß er von ſeinem ihm 
auf Grund des Statuts und des Reglements zuſtehenden 
Recht Gebrauch macht und in dieſer Angelegenheit zum 
Richter ad hoc den Direktor des Inſtituts für öffentliches 
Recht und des internationalen Rechts in Berlin, Profeſſor 
Dr. Viktor Bruns, beſtimmt. 


„Ne Welt führt zur Hölle“. 
Schuld daran: Der Verſailler Vertrag! 


In ziemlich draſtiſcher Weiſe äußert ſich der amerika⸗ 
niſche Senator Shipſtead, als er dieſer Tage mit der 
„Minneſota“ von ſeiner Europa⸗Reiſe zurückkehrte, zu den 
ihn befragenden Preſſevertretern über die Zukunft der 
Alten Welt und die Aus wirk'ungen des Friedens⸗ 
vertrages. Shipſtead, der auch Deutſchland bereiſt und 
mehrere Tage in Berlin Aufenthalt genommen hatte, er⸗ 
klärte u. a.: 


„Die Welt fährt geradewegs zur Hölle und Schuld 
daran trägt jenes Stück Wahnſinn, das man den 
Verſailler Vertrag nennt. Gott ſei Dank hat 
Amerika keinen Anteil an dieſem Abkommen.“ 


War Wilſon etwa kein Amerikaner? Was der 
Präſident in Paris verdorben hatte, konnte die formelle Ab⸗ 
lehnung des Kongreſſes nicht wieder ausgleichen! 


Das iſt des Pudels Kern. 


Senator Borah: 


Senator Borah führte in ſeiner Erklärung zum 
Schulden⸗ und Abrüſtungsproblem (auf die wir kurz hin⸗ 
gewieſen hatten) noch folgendes über die Vorausſetzun⸗ 
gen aus, unter denen er einer Streichung der 
Kriegsſchulden zuſtimmen werde: 

„Solange die Friedensverträge nicht revi⸗ 
diert ſind, wird Europa ſich weiter bis an die Zähne be⸗ 
waffnen. Solange aber die Rüſtungen fortdauern, iſt 
eine Erholung der Wirtſchaft nicht möglich. Sobald Europa 
bereit iſt, ſeinen Völkern dieſe Feſſel abzuſtreifen 
und ihnen die Möglichkeit zur Erholung zu geben, wird es 
ſich lohnen, die Neuregelung der Schuldenfrage als Teil 
eines Programms in Erwägung zu ziehen. 

„Man hat ſieben Milliarden Dollar europäiſcher Schul⸗ 
den geſtrichen auf die Verſicherung der Bankiers und 
Finanzſachverſtändigen hin, daß Europas Erholung ſofort 
einſetzen werde. Seitdem hat ſich die Lage verſchlim⸗ 
mert, und wenn man weitere ſieben Milliarden ſtreicht, 
ſo wird dies Europa nicht retten, falls nicht die anderen 
Vorausſetzungen erfüllt ſein werden. 

„Wenn das nächſte Jahr lediglich mit Erörterungen von 
Moratorien und Schulden vergeudet werden ſollte, wird 
man damit nur ſeine Unfähigkeit angeſichts der drohenden 
Kataſtrophe zeigen. Man weiß genau, wo die wahre Ur⸗ 
ſache für die jetzigen Schwierigkeiten liegt, ebenſo weiß 
dies der Sachverſtändigenausſchuß. Es iſt daher Zeitver⸗ 
ſchwendung, unter den gegenwärtigen europäiſchen 
einer Schuldenſtreichung zu 
machen.“ 


Lord Nobert Cecil: 


Die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ (Nr. 
190) bringen einen Leitartikel von Lord Robert Cecil: 
„Die Vertrauenskriſe“, dem wir folgenden Abſchnitt ent⸗ 
nehmen: x 

„Aber wenn wir und andere die Franzoſen mißver⸗ 
ſtehen, iſt es dann nicht ebenſo wahr, daß zum Beiſpiel auch 
die Deutſchen mißverſtanden werden? Iſt es denn wirklich 
ſo unnatürlich, daß die Deutſchen verſuchen, als gleichberech⸗ 
tigt in die Gemeinde Europa aufgenommen zu werden? 
Schließlich kann ſich die deutſche Jugend in keiner Weiſe 
für die Politik für verantwortlich halten, die zur Kataſtrophe 
von 1914 geführt hat — das iſt heute bereits 17 Jahre her, 
und der deutſche Student der Gegenwart war zu jener Zeit 
noch ein Kind. Ihm muß es als der Gipfel der Ungerechtig⸗ 
keit erſcheinen, wenn man der Meinung iſt, daß er auch nur 
einen Bruchteil von Verantwortung dafür trage, ſelbſt unter 
der Vorausſetzung — und er wird dieſe Vorausſetzung im 
allgemeinen ablehnen — daß Deutſchland am Kriege die 
größte Schuld trägt. Niemand konnte bei Abſchluß der 
Pariſer Verträge, wenn er auch nur einigermaßen ſachver⸗ 
ſtändig und klug war, annehmen, daß die Völker Europas 
auf die Dauer in zwei Klaſſen eingeteilt werden können: 
das durch die Verträge zweifellos geſchaffene Regime der 
Ungleichheit konnte durch ſeine Natur ſelbſt lediglich 
von begrenzter Dauer ſein. Trotzdem arbeitet das heutige 
Deutſchland nicht nur auf dem Gebiete der Abrüſtung, 
ſondern auch in vielen anderen Dingen unter dem 
Druck einer gewiſſen internationalen Inferiori⸗ 
tät; und das iſt ein Zuſtand, der keineswegs zu jener un⸗ 
eingeſchränkten Zuſammenarbeit mit anderen Völkern 
führen kann, ohne die Frieden und Wohlſtand niemals er⸗ 
reichbar find,“ 


Zwei Millionen Sklaven wurden frei. 


In Abeſſinien werden, da König Ras Tafari 
nunmehr endgültig beſchloſſen hat, der Sklaverei ein 
Ende zu bereiten, gegen 2 Millionen Sklaven 
frei werden. Der König von Abeſſinien hat dieſen Be⸗ 
ſchluß dem Britiſchen Verein zur Bekämpfung der Sklaverei 
mitgeteilt. In dem betreffenden Schreiben erklärt der 
König, der Sklavenhandel ſei in ſeinem Reich ſchon 
längſt abgeſchafft, bei Übertretung des Verbots ſei 
über die Schuldigen die Todesſtrafe verhängt worden. 


— 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 
Königswuſterhanſen. ‘ 


07.00: Von Berlin: Frühkonzert. 09.15: Aus dem Sportforum 
Betlin-Charlottenburg: Anſprache des dritten Vorſitzenden der 
Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Thiemer, Dresden, über: Auslands⸗ 
arbeit der Deutſchen Turnerſchaft. 12.00: Wetter. 12.05: Volks⸗ 


kundliche 2 Eine Bauernhochzeit im Spreewald. 14.00: 
Von Berlin: Schallplatten. 15.45: Frauenſtunde. Frauen helfen 
ſich untereinander (II). 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 


Entfettungskuren. 18.00: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.55: 
Wetter. 19.00: Louis v. Kohl: Das Leben der Naturvölker (IV). 
19.90: Stille Stunde. Geſichter der Landſchaft. 20.00: Von Lan⸗ 


genberg: Luſtiger Abend. 22. 30: libertrag. von Berlin: 
Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 

00.45: Frühkonzert (Schallplatten). 09.152 Von Berlin: Vom 


Deutſchen Turntag. Auslandsarbeit der Deutſchen Turnerſchaft. 
11,85, 18.10, 13.50: Schallplatten. 16.00: Das Buch des Tages. 
16.15: Unterhaltungsmuſik. 17.30: Kapitän Carl Ettling: Nauru, 
die verlorene deutſche Phosphat⸗Inſel. 18.90: Land in Sonne. 
Staffelhörbericht aus Breslaus Kleingärten. 19.15: Wetter. 
Anſchl.: Schlager mit Refraingeſang auf Schallplatten. 19.45: Das 
wird Sie intereſſieren! 20.00: Von Berlin: Bunter Abend. 22.45 
bis 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 09.15: Von Berlin: Vom 
Deutſchen Sporttag. 11.30 —14.30: Königsberg: Schallplatten. 
1.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: Von Danzig: Blas⸗ 
muſit. 17.90: D. Kröning: Das Deutſchtum in Eſtland. 18.30: 
Weltliche Geſänge. 19.55: Wetterdienſt. 20.00: Von Berlin: 
Bunter Abend. 22.00— 24.00: Tanzmuſik. 


Sonntag, den 30. Auguſt. 
Königs wuſterhauſen. 


06.30: Von Berlin: Funk⸗Gymnaſtik. 07.00: Von Hamburg: 
Hafenkonzert. 09.00: Von München: Hörbericht vom Feſtgottes⸗ 
dienſt des Deutſchen Katholikentages 1931. 10.45: Von Berlin: 
Wettervorherſage. 00: Elternſtunde. Kinderfreundſchaften. 
11.30: Von Leipzig: Reichsſendung der Bach⸗Kantaten. 12.00: 
Der Dichter Ludwig Thoma. 12.90: Von Leipzig: Konzert. 
14.90: Von Berlin: Unterhaltungsmuſik. 15.90: Was iſt Pros 
gramm⸗Muſik? (Mit Schallpl.⸗Beiſp.) 16.00: Von Berlin: 
Hausmuſik von Anton Bruckner. 16.30: Liz. O. Thulin: Alltag 
und Feſte im heutigen Italien. 17.00: Von München: Ansſchnitt 
aus der großen öffentlichen Schlußverſammlung des Deutſchen 
Katholikentages 1931. 17.35: Von Berlin: Blas⸗Orcheſter⸗Kon⸗ 
zert. 20.00: Von Hamburg: Die leichte Kunſt. 22.05: Von Ber⸗ 
lin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


17.00: 
17.25: 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenan 09,15: oo. 
Ha 1 dee 8 . in REN . 11,00: 
ugliſche Hausmu : Von Ne 
Bachkautaten. a Konzert. 14.30 8 A Etwas vo 
Ortsſinn und der Orientierung dei ich Tier. En 
Aus der Kirche im Tilft: Jubelfeier: 25 Tante a | 
einigung des chriſtlichen Sängerbundes. 16.30: Vom Flughafen 
Devau: Reportage des Großflugtages in Königs 7 
berg. 17.00: Von Danzig: Blasmuſik. 18.00: Autorenſtunde. 
Paul Vetterli: Ein Abend unter Tieren. Tiergeſchichten und 
⸗märchen. 18.45: Von Danzig: Vierundzwanzig Stunden Kris 
minalkommiſſar. Eine dramatiſche Funkreportage von Obſerver. 
20.15: Konzert. Orcheſter des Königsberger Opernhauſes. 
22.30 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem ert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Schul: 1. Ste können den Pächter in der von 
Ihnen angegebenen Weiſe nur vorgehen auf Grund eines gericht⸗ 
lichen Urteils. 2. Maſchinen, die Ihnen gehören, können nicht für 
die Verpflichtungen des Schuldners gepfändet werden. Bei einer 
eventuellen Pfändung dieſer Maſchinen können Sie intervenieren. 
3. Gegen Ihren zweiten Mieter müſſen Sie, wenn Sie den Miets⸗ 
vertrag mit ihm löſen wollen, auf Exmiſſion klagen; dazu find Sie 
ohne weiteres berechtigt, da er mit mehreren Mietsraten im Rück⸗ 
ſtande iſt. — Die vorſtehende Auskunft erfolgt verſpätet; wir hat⸗ 
ten aber wiederholt im Juni und Juli angekündigt, daß in den Mo⸗ 
naten Juli und Auguſt Auskünfte nicht erteilt würden. 


„Mieter“. Natürlich kann Ihr Bruder die Zahlung einer 
Miete, die die Grundmiete (Miete für Juni 1914) überiteigt, jeder⸗ 
zeit verweigern. Der Vermieter kann daraus, daß ihm der Mieter 
ein halbes Jahr lang eine höhere Miete als die, zu der er ver⸗ 
pflichtet war, gezahlt hat, nicht das Recht auf dieſe höhere Miete 
für ſich ableiten. 

„Weltpatent“. Ein „Weltpatent“, wie Sie ſich ausdrücken, gibt 
es nicht. Eine Erfindung, die man ſich ſchützen laſſen will, muß 
in jedem Lande beſonders zum Schutz angemeldet werden. Natür⸗ 
lich müſſen die Anträge uſw. in der Landesſprache eingereicht 
werden. Wenn die Erfindung in einem Lande ſchon bekannt iſt, 
da ſie dort bei der Fabrikation von Gegenſtänden, auf die fie Bezug 
hat, angewandt wird, ſo iſt doch ein nachträglicher Schutzantrag 
wertlos. Ausſichtslos iſt un 5 Schutzantrag, wenn ein anderer 
Antrag auf Schutz derſelben indung bereits vorher von anderer 
Seite eingegangen iſt. 

F. W. 100. Davon, daß die rückſtän 
laſſen ſein ſollen, iſt uns nicht das gerin 
. Hannoverland. 1. Die erſte Anfrage iſt für uns unver⸗ 
ſtändlich. Was hat das ärztliche Honorar mit der fraglichen Schuld 
und ihrer Abzahlung zu tun? Sodann iſt nicht erfichtlich, ob 
denen Gläubiger und Schuldner ein Abkommen über die Höhe 
der Aufwertung ſtattgefunden oder ob die geſetzliche Aufwertung 
platzgreifen ſoll. 2. In Frage kommt hier nur der Betrag von 
1990,75 Mark. Der Wert dieſer Summe iſt 471,60 Zloty. Wenn der 
Wert des ausgeführten Werkes heute noch derfelbe iſt wie im Ok⸗ 
tober 1919, kann der ganze Betrag gefordert werden. Dazu die 
Zinſen zu 5 Prozent vom 1. 1. 1927 bis 1. 8. 1931 in Höhe von 
108 Zloty, jo daß im ganzen 570,60 Zloty gefordert werden können. 

„Radioſchutz“. Das Verbleiben außerhalb der Grenzen der 
polniſchen Republik um ſich dem Militärdienſt zu entziehen, iſt im 
polniſchen io. über die Militärdienſtpflicht mit Gefängnis bis 
82 1 Jahren bedroht. Die Strafverfolgung verjährt in fünf 

ren. 

Nr. E. S. 48. 1. Durch Ausbrühen mit kochendem Waller 
2. Eine Warenſchuld verfährt in zwei Jahren. War die geſtundet⸗ 
Ware zum Wiederverkauf beſtimmt, dann verjährt die Schuld erſt 


in 4 ren. 

F. N. W. Und ſind die Empfänger der amerikaniſchen Beihilſe 
nicht bekannt; wenden Sie ſich doch an eine der führenden jüdiſchen 
Perſönlichkeiten, vielleicht an die Herren Farbſtein, Kaufmann, 
Krölewſka 16, in Warſchau, Dr. Rosmarin, Chefredakteur, in Lem⸗ 
berg, Zybliczewieza 27, Grünbaum, Advokat, in Warſchau, ZI 
A 4 der Dr. Hausner, Gymmaftallehrer, in Lemberg, Gli⸗ 
winüfka 17. 


n Steuern für 1928 em 
e bekannt. 


Der neue engliſche Außenminiſter. 
Lord Readings abenteuerliche Laufbahn. 


Die Lebensgeſchichte des neuen engliſchen Außen⸗ 
miniſters Lord Reading mutet wie ein abwechflungs⸗ 
reicher Abenteuerroman an. Als einfacher Rufus 
Iſaaces, jüngſter Sohn eines engliſchen Reeders, hatte 
er ſeine Laufbahn begonnen, um heute, nachdem er in den 
Adelsſtand erhoben wurde, und nacheinander zum Baronett, 
Baron, Graf, Lord und Marquis ernannt worden war, 
zum Leiter der Außenpolitik des britiſchen Welt⸗ 
reiches zu werden. 

Rufus Iſaacs wurde im Jahre 1860 in London 
geboren und beſuchte in Brüſſel und Hannover die Schule. 
Seine Lehrer gaben den Eltern den Rat, aus dem Jungen 
einen Rechtsanwalt zu machen. Mutter Iſaacs beſtand da⸗ 
gegen darauf, daß Rufus eine Beamtenkarriere einſchlagen 
ſollte. Weder die erſte noch die zweite Ausſicht konnten den 
jungen Mann begeiſtern. Den Mahnungen ſeiner Mutter 
ſetzte er eine ſtandhafte Weigerung entgegen, indem er ſagte: 
„Wenn ich Advokat oder Richter werde, werde ich nichts ge⸗ 
winnen, ſondern nur viel Zeit verlieren.“ In Ermange⸗ 
lung einer Tätigkeit, die ihm zuſagen könnte, wurde der 
junge Mann ein rechter Müßiggänger. Er trieb nebenbei 
eifrig Sport und wollte ſich durchaus als Boxer einen Na⸗ 
men verſchaffen. Seine ehrbaren jüdiſchen Eltern ſahen 
dieſem Treiben ihres jüngſten Sohnes mit größtem Un⸗ 
willen zu. Da das gütliche Zureden bei dem Trotzkopf 
nichts half, beſchloſſen ſie, ihn auf eine Weltreiſe zu 
ſchicken. Eines Morgens wurde der junge Rufus in das 
väterliche Raederei⸗Bureaun gerufen. Der Vater erklärte 
ihm, daß er ſofort als Schiffs junge den Dienſt auf 
einem Überſeedampfer anzutreten habe. Rufus mußte ge⸗ 
horchen, ſetzte ſich aber in den Kopf, die erſte beſte Gele⸗ 
genheit zu benutzen, um eine andere Beſchäftigung zu fin⸗ 
den, die ſeinem Geſchmack beſſer entſpräche. 

Als der Dampfer in den Hafen von Rio de Janeiro 
einlief, verſchwand Rufus von Bord und ſo kam es, daß der 
17-jährige Jüngling, um jeinen Lebensunterhalt zu verdie⸗ 
nen, allabendlich am Portal eines Theaters in der braſilia⸗ 
niſchen Hauptſtadt als Türſchließer ſtand. Nach eini⸗ 
gen Monaten wurde der Vagabund von ſeiner Familie auf⸗ 
geſpürt und mußte mit dem nächſten Schiff in die Arme 
ſeines Vaters zurückwandern. 

Nun verſtand es die Mutter, den Sohn zu überreden, 
doch Anwalt zu werden. Die harten braſilianiſchen Er⸗ 
fahrungen hatten den jungen Mann gefügiger gemacht, und 
ſo willigte er endlich in das „beklagenswerte Schickſal“ ein, 
obwohl er feſt davon überzeugt war, daß er im Advokaten⸗ 
beruf ſein Glück nie und nimmer machen würde. Er ſtu⸗ 
dierte Jura, konnte aber ſeine Enttäuſchung und ſeinen 
Schmerz nicht überwinden. Um ſich aus der Apathie auf⸗ 
zurütteln, fing Rufus zu bummeln an und wurde zu einem 
hervorragenden Schlemmer. Es erwies ſich aber bald, daß 
dieſe Neigungen nur vorübergehender Natur waren. Als 
er drei Jahre darauf Rechtsanwalt wurde, machten ihn ſein 
hervorragendes Gedächtnis und ſeine guten Kenntniſſe der 
finanziellen Fragen zu einem der beſten Anwälte Londons. 
Seine Praxis vergrößerte ſich von Tag zu Tag, und bald 
verfügte er über ein Jahreseinkommen von 20000 Pfund, 
d. h. etwa 400.000 Mark jährlich. Er bekam die ſeidene Toga 
nd wurde königlicher Juſtizrat. Rufus Iſaaes 

gte eine außergewöhnliche logiſche Begabung an den Tag, 
ie ihm dazu verhalf, die ſchwierigſten rechtlichen Probleme 
i r Königin Viktoria ernannte der begabten 
5 ; eralanmwalt. \ ? a 
Im Alter von 44 Jahren wurde Rufus Iſaacs zum 
erſten Mal in dem Wahlkreis Reading als Kandidat der 
Liberalen Partei in das Unterhaus gewählt. 
Seine parlamentariſchen Reden zeichneten ſich durch beſon⸗ 
dere Eleganz und ſcharfe logiſche Ausdrucksweiſe aus. 1910 
wurde Rufus Iſaaes geadelt und zum Lord⸗Oberrich⸗ 
ter ernannt. Im Vorkriegskabinett Aſquith bekleidete er 
mit dem Titel eines Marquis von Reading den 
Poften des Juſtizminiſters. Dieſer Titel wurde ihm 
in Anknüpfung an die Tatſache verliehen, daß er im Anfang 
ſeiner politiſchen Laufbahn den Wahlkreis Reading im 
nterhaus vertreten hatte. Während des Weltkrieges ging 
Lord Reading als außerordentlicher Geſandter des engliſchen 
önigs nach Waſhington, wo er die Anleiheverhandlun⸗ 
gen mit der amerikaniſchen Regierung zum erfolgreichen 
Abſchluß geführt hatte. 
Um ſeine glänzende Laufbahn zu krönen, hat ihm fein 
Freund Lloyd George nach dem Kriege den hohen Poſten 
eines Vizekönigs von Indien angeboten. Erſt 
nach langem Weigern ging Lord Reading auf dieſes An⸗ 
gebot ein. An dieſer ſchwierigſten Stelle der engliſchen Po⸗ 
lit bat er wiederum den Beweis feiner großen diploma⸗ 
tiſchen Fähigkeiten erbracht. Es gelang ihm, das große 
indiſche Land, in dem während der Amtszeit feines Vor⸗ 
gängers gefährliche Symptome der Unzufriedenheit und des 
ufruhrs in Erſcheinung getreten waren, gewiſſermaßen zu 
beruhigen. Seine Stellung als Stellvertreter des 
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engliſchen Königs in Indien verſtand Lord Reading, 
ohne zu Gewaltmitteln zu greifen, mit großer Tatkraft und 
Würde zu behaupten. Als er nach Ablauf ſeiner Amts⸗ 
periode aus Indien nach London zurückkehrte, wurde er in 
der britiſchen Hauptſtadt von einer unüberſehbaren Men⸗ 
ſchenmenge ſtürmiſch gefeiert. Der damals 66⸗jährige ſchien 
auf dem Gipfel ſeiner glänzenden Karriere angelangt zu ſein 
5 das Recht auf einen ruhigen Lebensabend verdient zu 
en. 

In England iſt bekanntlich der Fall nicht felten, daß 
Männern im hohen Alter die Erfüllung höchſter politiſcher 
Funktionen anvertraut wird, die ſie des öfteren mit be⸗ 
wundernswürdiger Aktivität und Geiſtesfriſche ausführen. 
So wurde auch Lord Reading, der heute im 71. Lebens ⸗ 
jahre ſteht, jetzt auf den Poſten des britiſchen Außen⸗ 
miniſters berufen. Er iſt der Neſtor der neuen engli⸗ 
ſchen Regierung. M. A. 


Andere neue Größen. 


Der neue britiſche Innenminiſter Sir Herbert Samuel, 
1902 als Liberaler ins Unterhaus gewählt, trat 1909 als 
Kanzler des Herzogtums Lancaſter zum erſtenmal in ein 
Kabinett ein. Von 1910 bis 1914 dann von 1915 bis 1916 
war er Generalpoſtmeiſter, dazwiſchen Handels⸗ 
miniſter, und von 1916 bis 1917 Innenminiſter. Im 
Jahre 1920 in den Ritterſtand verſetzt, erhielt er das Amt 
eines Oberkommiſſärs von Paläſtina wo er die 
ſeit der militäriſchen Beſetzung im Jahre 1918 inſtallierte 
Militärverwaltung ablöſte. Es handelte ſich darum, das 
den Zioniſten von England verſprochene jüdiſche National⸗ 
heim einzurichten. Im Juni 1925 kehrte Samuel, der ebenſo 
wie Lord Reading Jude iſt, nach England zurück. Er be⸗ 
tätigte ſich durch Jahre im Organiſationsausſchuß der libe⸗ 
ralen Partei und iſt Vertreter Lloyd Georges in ihrer 
Führung. 

Der neue Geſundheitsminiſter Neville Chamberlain, der 
Bruder des früheren Außenminiſters und jetzigen erſten 
Lords der Admiralität, Auſtin Chamberlain, wurde 
1915 Bürgermeiſter von Birmingham; im Dezember 1916 
ernannte Lloyd George ihn zum Direktor des National 
Service. 1918 erfolgte ſeine Wahl ins Unterhaus auf das 
konſervative Programm. Bereits im Jahre 1922 wurde er 
Generalpoſtmeiſter und im Jahre darauf Geſundheits⸗ 
miniſter. Auch im Kabinett Baldwin vom November 1924 
wurde ihm dieſes Portefeuille zugeteilt. Er erwarb ſich 
damals Verdienſte durch die Verwirklichung eines großzügi⸗ 
gen Wohnbauprogramms und durch ein Land⸗ 
arbeiter⸗Geſetz. Im Juni 1930 erſetzte er den zu⸗ 
rückgetretenen J. C. C. Davidſon in der Führung der 
konſervativen Partei, eine Stellung, in der es ihm 
vor einigen Monaten gelang, die Verſöhnung der Zeitungs⸗ 
lords mit Baldwin zu erwirken. 

Der neue Handelsminiſter Sir Philip Cunliffe⸗Liſter, 
ebenfalls konſervativ, war von 1920 bis 1921 parlamentari⸗ 
ſcher Sekretär des Handelsamtes, von 1921 bis 1922 Sekre⸗ 
tär des überſeehandelsdepartements. von 1922 bis 1923 und 
von November 1924 bis 1929 Präſident des Handelsamtes. 
Er iſt im Jahre 1884 geboren und diente während des 
Krieges von 1914 bis 1917 in der Armee. 

Auch der neue Staatsſekretär für Indien, Sir Samuel 
Hoare, zählt zur konſervativen Partei. Anfangs in der 
Londoner Gemeindeverwaltung tätig, kam er 1910 für den 
Wahlkreis Chelſea ins Unterhaus. 1922 wurde ihm im Ka⸗ 
binett Bonar Law das Luftſchiffahrtsminiſter ium 
Überwieſen; 1923 erhielt er dazu auch ein Sitz im Kabi⸗ 
nett. Mit Baldwin trat er zurück, und als Baldwin zu Ende 
1924 wieder ein Kabinett bildete, fiel Hoare abermals das 
Luftſchiffahrtsminiſterium zu. 
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Kabinett und Parteien. 


Das neue Britiſche Miniſterium beſteht aus 19 Mi⸗ 
niſtern; davon gehören fünf der Arbeiterpartei an, 8 den 
Konſervativen und 6 den Liberalen. Von dieſen 19 Mi⸗ 
niſtern gehören 10 dem 


engeren Kabinett 


an; davon ſind 4 Arbeiterparteiler, 
2 liberal. Es gehören zur 

Arbeiterpartei: Macdonald (Miniſterpräſident); 
Snowden (Schatzkanzler); Thomas (Miniſter für 
Dominions und Kolonien); Lord Sankey (Lord⸗ 
kanzler), 

Konſervativen Partei: Baldwin (Präſident des 
Staatsrats und Sprecher vor dem Unterhaus); Sir 
Samuel Hoare (Miniſter für Indien); Neville 
Chamberlain (Geſundheitsminiſter); Sir Phil ip 

Cunliffe⸗Liſter (Handelsminiſter). 

Liberalen Partei: Lord Reading (Außenminiſter) 

und Sir Herbert Samuel (Innenminiſter). 


4 konſervativ und 
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Die übrrgen 9 Minifter (1 Arbeitsparteiler, 4 Konfer⸗ 
ge und 4 Liberale) die zwar der Regierung angehören, 
aber 


außerhalb des engeren Kabinetts 
ſtehen, verteilen ſich im einzelnen auf ihre Parteien wie 


folgt: 
(Luftfahrts⸗ 


Arbeiterpartei: Lord 
miniſter). 

Konſervative Partei:: Sir Auſten Chamber⸗ 
lain (Erſter Lord der Admiralität); Sir John 
Gilmour (L andpwirtſchaftsminiſter) ) Sir Henry 
Betterton (Arbeitsminiſter ; Marquis von 
Londonderry (Miniſter für öffentliche Arbeiten). 

Liberale Partei: Lord Crewe (Kriegsminiſter); 
Sir Archibald Sinclair (Miniſter für Schott⸗ 
land); Sir Donald Macleau (Unterrichtsminiſter): 
Marquis von Lothian (Kanzler der Grafſchaft 
Lancaſter). 


A mulree 


Der Druck der Hochfinanz. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Daily Herald“ hält nach wie vor ſeine Behauptung 
über das amerikaniſche Banken ⸗ Ultimatum 
aufrecht. 

Als weiterer Kronzeuge für dieſe ſenſationellen Be⸗ 
hauptungen tritt der bisherige Landwirtſchaftsminiſter 
Addiſon auf, der in ſeiner Rede vor Parteigenoſſen er⸗ 
klärte, die Regierung ſei nicht wegen irgend welcher Forde⸗ 
rungen der Gewerkſchaften zuſammengebrochen, ſondern 
weil von gewiſſer Seite ein anderer Deckungsplan für den 


r 


Fehlbetrag im Staatshaushalt verlangt worden ſei, als der, i 


der bereits ausgearbeitet dem Kabinett vorlag. 

Der fertige Plan habe eine Deckung von 1,12 Milliarden 
Reichsmark vorgeſehen. Außerdem ſeien bereits weitere 
Einſparungen erwogen worden, durch die der Haushalt 
mehr als ausreichend hätte ausgeglichen werden können. 
Plötzlich ſei jedoch den Miniſtern eröffnet worden, daß ein 
anderer Weg für die Deckung gefunden werden müßte. 
Schließlich ſei ihnen zu verſtehen gegeben worden, daß, die 
Einwilligung der Bankiers vorausgeſetzt, die Konſer⸗ 
vativen und die Liberalen in eine zehnprozentige 
Kürzung einwilligen würden. Der Regierung ſei alſo die 
Piſtole nicht von den Gewerkſchaften, ſondern von der Hoch⸗ 
finanz auf die Bruſt geſetzt worden, deren Forderungen ſehr 
nachdrücklich geweſen ſeien. Addiſon erklärte zum Schluß, 
daß die Diskuſſion über dieſes Thema noch nicht beendet 
ſei, ſondern in der nächſten Zeit noch eine große Rolle 


ſpielen würde. 
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London, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung). Der 
„Morningpoſt“ zufolge hat ſich das engliſche Kabinett 
entſchloſſen, das Parlament zum 8. September 
einzuberufen. 


Neue Steuern in England. 


London, 27. Auguſt. (PA T.) Nachdem die Mitglieder 
des neuen Kabinetts geſtern vormittag vereidigt worden 
waren, fand geſtern eine Kabinettsſitzung ftatt. Wie es 
heißt, wird die Ernennung des Leiters des Kriegsminiſte⸗ 
riums ſpäter erfolgen, da das Kabinett der Anſicht ſei, daß 
die Beſetzung dieſes Miniſteriums nicht ſo dringend iſt. 

Das Sparprogramm der Regierung wird dem Parla— 
ment am 8. September vorgelegt werden. An neuen 
Steuern ſind vorgeſehen: Ein Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, eine Steuer von ſtädtiſchen und ſtaatlichen Obliga⸗ 
tionen, ſowie eine Steuer von Luxusartikeln. Erhöht ſollen 
werden die Bierſteuer, die Spiritusſteuer und die Tabak⸗ 
ſteuer. Die neuen Geſetzentwürfe werden zweifellos eine 
Oppoſition der radikalen Elemente aller drei Parteien aus⸗ 
löſen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das gegenwärtige 
Kabinett bis zur Durchführung ſeines finanzwirtſchaftlichen 
Programms, alſo etwa bis zum Neujahr, am Ruder bleiben 
wird. Nach einer anderen Verſion wird das gegenwärtige 
Kabinett erſt nach der Verabſchiedung des künftigen Staats⸗ 
haushalts, alſo etwa Anfang April, zurücktreten. 


Kleine Rundſchau. 


„Do. X II“ auf dem Fluge nach Italien. 


Friedrichshafen, 28. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Do. X II“ iſt am Freitag früh von hier zu feinem Über- 
führungsflug nach Italien geſtartet. Das Flug⸗ 
zeug wurde bekanntlich im Auftrage der Italieniſchen Re⸗ 
gierung gebaut und wird nun durch die deutſche Beſatzung 
über die Alpen nach Spezia überführt. 
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8 tige Kredite 
für die polniſche Landwirtſchaft. 
Am 21. d. M. iſt eine Verordnung des polniſchen Finanz⸗ 
iſters, Landwirtſchaftsminiſters und Miniſters für Agrar⸗ 
reform über die Emiſſion von ſiebenprozentigen Pfandbriefen der 
Staatlichen Agrarbank, Serie II, erſchienen. Die Verordnung 
regelt auch die in Form von Pfandbriefen zu gewährenden Kredite. 
Demnach ſind die ſiebenprozentigen Pfandbriefe der Staatlichen 
Agrarbank, Serie II, in Goldzloty und dem entſprechenden Gegen⸗ 
wert in amerikaniſchen Dollars, holl. Gulden, franzöſiſchen Gold⸗ 


franken, Pfund Sterling und Schweizer Franken aus zuſtellen. 
Die Verordnung bezweckt die erleichterte Unterbringung der 
Pfandbriefe auf den ausländiſchen Kapitalmärkten. Ein Gold⸗ 


zkoty wird darin mit 900/5332 . reinem Gold bewertet. Die 
ganze Pfandbriefemiſſion beträgt 75 Mill. Goldzroty. Der Nomi⸗ 
nalwert der Pfandbriefe beträgt 10 000 Zloty, 5000 Zloty, 1000 
Zloty, 500 Zloty und 100 Zloty. Jeder Pfandbrief enthält Kupons 
für 10 Jahre, zahlbar in Halbjahresraten am 2. Januar und 
„1. Juli jeden Jahre. Die Amortiſation der Pfandbriefe muß ſpä⸗ 
teſtens 30⅛ Jahre nach dem Tage der Ausſtellung erfolgt fein. 
Am 1. Mai und 2. Noember jeden Jahres findet die öffentliche 
Ausloſung der Pfandbriefe ſtatt. Die ſiebenprozentigen Pfand⸗ 
briefe müſſen durch erſte Hypothek (Höchſtgrenze der Belaſtung 
50 Prozent des Schätzungswertes) geſichert ſein. Die von uns 
angekündigte Reiſe der Vertreter der Staatlichen Agrarbank nach 
Paris ſteht mit der Neuemiſſion im Zuſammenhang. 


Der Warenaustauſch 
zwiſchen Polen und Deutſchland. 


N 
AT 
Rn. 


Nachdem mit dem Ausbruch des „Handelskrieges“ 
zwiſchen Polen und Deutſchland im Jahre 1925 der bis dahin recht 
anſehnliche Warenaustauſch zwiſchen den beiden Ländern plötzlich 
auf einen außerordentlich geringen Wert geſunken war, hatte ſich 
im Laufe der Zeit doch wieder in beiden Richtungen eine ziemlich 
bedeutende Ausfuhr eingeſtellt. Deutſchland bezog aus Polen der 
großen Hauptſache nach Rohſtoffe und in gemwijiem Maße Lebens⸗ 
mittel und Vieh. Die Aufnahme induſtrieller Fertigwaren aus 
Polen war in Deutſchland naturgemäß ganz gering. 

Im Gegenſatz dazu bezieht Polen aus Deutſchland ungefähr 
nur zur Hälfte Rohſtoffe und zur anderen Hälfte Fertigwaren, 
während die Aufnahme von Lebensmitteln und Vieh nur unbe⸗ 
deutend iſt. 

Der Warenaustauſch hatte einen hohen Punkt im Jahre 1928 
erreicht. Seither ſind ſowohl die deutſchen Bezüge aus Polen, als 
auch die polniſche Einfuhr aus Deutſchland ſtark zurückgegangen. 
Namentlich die beiden letzten Jahre haben das Volumen des 
Warenaustauſches auf weit weniger als die Hälfte des früheren 
Wertes zuſammenſchrumpfen laſſen. Die beiden erſten Viertel des 
laufenden Jahres haben dieſe Entwicklung namentlich auf der 
deutſchen Seite in beſchleunigtem Maße fortgeſetzt inſofern, als 
die deutſche Einfuhr aus Polen auch im zweiten Vierteljahr einen 
weiteren Rückgang gegenüber dem erſten aufweiſt. Auf der polni⸗ 
ſchen Seite ſind wenigſtens die Bezüge an Rohſtoffen aus Deutſch⸗ 
land im zweiten Vierteljahr 1931 wieder ein wenig angeſtiegen. 
Da aber der Fertigwarenbezug weiter verringert worden iſt, iſt 
die Geſamtſumme der deutſchen Ausfuhr nach Polen ebenfalls 
weiter geſunken. Sp. 


Die Ausfuhr von Hüttenerzeugniſſen aus Polen 


Nach den Rekordausfuhrkontingenten, welche die Ausfuhr von 
Hüttenerzeugniſſen ſeit dem Beſtehen des Exportverbandes der 
polniſchen Eiſenhütten im Juni erreichte, hat ſich die Ausfuhr 
dieſer Erzeugniſſe gegen beſondere Ausfuhrbeſcheinigung im 
Monat Juli um 2939 To. auf 38 245 To. vermindert. Der Rück⸗ 
gang beträgt demnach im Vergleich zum Monat Juni 7,26 Prozent. 
Die Haupturſache des Ausfuhrriidganges von Walzwerkerzeug⸗ 
niſſen iſt hauptſächlich auf die rückläufige Tendenz von ſeiten der 
Sowjetunion zurückzuführen. Ebenſo rückläufig geſtaltete ſich die 
Ausfuhr Polens nach Rumänien, der Schweiz, Dänemark, Ungarn, 
Japan und Argentinien. Etwas beſſer geſtaltete ſich die Ausfuhr 
nach Jugoſlawien, Deutſchland, Italien und Bulgarien. Im 
Monat Juli wurde erneut mit der Ausfuhr nach Schweden, Finn⸗ 
land, England und Afrika begonnen, eine vollkommene Unter⸗ 
brechung erlitt dagegen die Ausfuhr nach Norwegen und Litauen. 
Die Ausfuhr von Blech und Blecherzeugniſſen geſtaltete ſich 
im Monat Juli um 63,24 Prozent höher, die des Eiſendrahtes um 
82,16 Prozent. Zurückgegangen dagegen iſt die Ausfuhr von 
Handelseiſen, und zwar um 17,22 Prozent, und ebenſo die aller 
anderen Erzeugniſſe. Etwas ausſichtsreicher geſtaltete ſich die 
Ausfuhr von Eiſenbahnſchienen. 


Die 19. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg. 


Die 19. Deutſche Oſtmeſſe, die am 23. Auguſt eröffnet worden 
iſt, kann, den Wirtſchaftsverhältniſſen der Gegenwart entſprechend, 
ein voller Erfolg genannt werden. Gleich der erſte Tag brachte 
einen ſtarken Publikumsandrang. Die Maſſen der Beſucher füllten 
zuweilen die Hallen und das Freigelände. Die Rekordziffern des 
Vorjahres wurden ſchon am Eröffnungstage überſchritten. 

Eine Neuerung bringt dieſe Meſſe inſofern, als erſtmalig eine 
Ausſtellung „Das oſtpreußiſche Handwerk“ angegliedert iſt. amit 
iſt die Meſſeleitung einer beſonderen Wirtſchaftsnotwendigkeit Oſt⸗ 
preußens nachgekommen, das in feiner Iſolierung von dem übrigen 
induſtriellen Deutſchland ſtark auf das ortsanſäſſige Handwerk an⸗ 
gewieſen iſt. Das 80 000 Quadratmeter große Gelände iſt reſt⸗ 
108 ausgenutzt. Die Beſchickung der Warenmuſtermeſſe übertrifft 
an Zahl und Güte die der vorjährigen Jubiläumsmeſſe. Die alte 
Ausſtellerſchaft hat überwiegend die Treue bewahrt. Nicht unbe⸗ 
deutende Firmen ſind neu hinzugekommen. Unter der Fülle der 
Sonderausſtellungen ragten beſonders die lehrreiche 
„Oſteuropäiſche Landmaſchinen⸗Exportſchau“ und die „Deutſche 
Landmaſchinen-Materialſchau“, die vom Landmaſchineninſtitut der 
Königsberger Univerſität organiſiert wurden, hervor. 

Die Tierſchauen, die züchteriſche Erfolge in einer kaum 
überbietbaren Qualität offenbarten, fanden nicht nur bei der Land⸗ 
wirtſchaft des In⸗ und Auslandes ihre verdiente Beachtung. Der 
Maſſenbeſuch aus der Provinz wurde durch einen ſtarken Zuftrom 
aus Danzig und dem Memelgebiet wirkungsvoll ergänzt. Auch 
Litauen und Lettland waren ſowohl durch beachtliche Ein⸗ 
käuferkontingente wie auch durch verſchiedenſte Exkurſionen ver⸗ 
treten. Die Sowjetunion hatte maßgebliche Perſönlichkeiten 
der landwirtſchaftlichen Behörden des Bundes der großruſſiſchen 
Republik und der ukrainiſchen Republik zum Studium der Deut⸗ 
ſchen Oſtmeſſe entſandt. 8 war auch der ferne Oſten 
(Chineſiſch-Turkeſtan) durch eine Delegation in Königsberg ver⸗ 
treten. 

In der vielgeſtaltigen Warenmuſtermeſſe, beſonders in Tex⸗ 
tilien, Haus- und Küchengeräten, Spielwaren war man von An⸗ 
fang an am Geſchäft lebhaft intereſſiert. Auf zahlreichen Ständen 
wurden Abſchlüſſe getätigt, die man bei der Schwere der Zeit kaum 
erwartet hatte. Für das weitere Geſchäft iſt man durchaus zuver⸗ 
ſichtlich geſtimmt. 55 


Firmennachrichten. 


Zwangsverſteigernng. Das in Gutlin im Kreiſe Culm 
(Shelmno) gelegene und im Grundbuch Gutlin, Blatt 1, auf den 
Namen Staniſtaw Gidaſzewſki eingetragene Grundſtück ge⸗ 
langt am 27. Oktober d. J., 11 Uhr vormittags, im Burggericht 
Gulm, Zimmer 13, zur Zwaungsverſteigerung. (Flächeninhalt 
97,5202 Hektar.) Der Berfteigerungsvermert erfolgte am 
21. Auguſt 1981, 


jeder Gegend, d. h. 


Die Getreidelonjunktur in Großpolen nach der Ernte. 


Der Präſident der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer in 
Poſen Dr. Januſz Choſtowſki hat einem Vertreter der „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ Erklärungen bezüglich der diesjährigen Getreide⸗ 
konjunktur in Großpolen nach der Ernte gegeben. Er führte n. a. 
folgendes aus: N 

„Ich habe den Eindruck, daß die diesjährigen Ernteergebniſſe 
nicht ſonderlich von den Frühjahrserwartungen abweichen werden. 
Wir dürfen uns keinerlei Hoffnungen hingeben, daß wir es in 
dieſem Jahre mit guten Ernteerträgen zu tun haben werden. 

Auf Grund meiner letzten Beobachtungen und der aus allen 
Teilen der Wojewodſchaft vorliegenden Meldungen kann ich ſchon 
jetzt feſtſtellen, daß die Ernteergebniſſe nur mittelmäßig zu neunen 
ſein werden oder vielfach ſogar unter dem Durchſchnitt liegen 
werden. Bei dieſer Feſtſtellung iſt die Lage gewiß allgemein ge⸗ 
nommen, es werden auch Abweichungen ſowohl zum Beſſeren wie 
zum Schlechteren vorkommen. Mir liegen aus allen Kreiſen In⸗ 
formationen vor, ich berüdfichtige dabei nur die typiſchen Angaben 
nur Angaben aus gut geleiteten Landwirt⸗ 
ſchaften. 

Zur Veranſchaulichung meiner Angaben nenne ich folgende 
ſtatiſtiſche Beiſpiele (in einfachen Zentnern vom Magdeburger 


Morgen): 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Kujawien 10—15 10—12 10—15 10—14 
Goſtyn 9,5—12 89,5 7—12 10—12 
Koſten 9—12 8— 9 8—10 9—10 
Schroda 9—10 9—10 8-10 10—12 
Wreſchen 7—10 7—11 7—12 10—12 
Birnbaum 6— 8 6,5—75 7—11 8—10 
Schildberg — 4— 6 — 5,5—7 
Kempen 6— 8 6,5—8 8— 9 8— 9 


Für jeden Kenner der großpolniſchen Landwirtſchaftsverhält⸗ 
uiſſe genügen dieſe Zahlen, um ſich ein durchaus peſſimiſtiſch ge⸗ 
ſtimmtes Bild über die diesjährigen Ernteergebniſſe zu machen. 
Was die kleineren Betriebe anbelangt, ſo kann die Lage ſtellen⸗ 
weiſe als troſtlos angeſehen werden. Aus einigen Kreiſen kommt 
ſogar die Nachricht, daß von den Landwirten Getreide gekauft wird 
in der Annahme, mit den geernteten Erträgen nicht auskommen 
zu können, dabei werden Preiſe gezahlt, die häufig über die offi⸗ 
ziellen Notierungen weit hinausgehen. Die Preisfrage wird in 
dieſem Jahre zu einem viel komplizierteren Problem, als im ver⸗ 
gangenen Jahre werden. 


Die diesjährigen ſchlechten Ernteergebniſſe haben vielerlei Ur⸗ 
ſachen. Negativ haben auf das Sommergetreide die atmoſphärt⸗ 
ſchen Einflüſſe eingewirkt, unter denen ſich die diesjährige Frühe 
jahrsbeſtellung in einigen Kreiſen vollzog. Gleichfalls ungeeignet 
waren die Witterungseinflüſſe für die Überwinterung des Ge⸗ 
treides. In vielen Fällen wurde auch teilweiſe die intenſive Kunſt⸗ 
düngergabe unterlaſſen, die bis noch vor kurzer Zeit ein beſon⸗ 
deres Charakteriſtikum der landwirtſchaftlichen Produktion in Große 
polen war. Wir haben in Großpolen im Durchſchnitt nur einen 
mittleren Boden (mit Ausnahme von fünf Kreifen), fo daß for⸗ 
cierte Ernteergebniſſe aus der beſtellten landwirtſchaftlichen Ein⸗ 
heit nur im Wege einer reichlichen Düngergabe zu erzielen ſind. 
Die Kriſis der Getreidepreiſe, wie auch das Mißverhältnis zwiſchen 
den Getreidepreiſen und den Kunſtdüngerpreiſen hat vielfach zur 
Antipathie der Landwirtſchaft gegenüber den Maximalerträgen 7 — 
führt, welche bis dahin das Ziel jedes landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebes geweſen waren. Es wird ſich jetzt zeigen, ob der feit drei 
Jahren geführte Streit darüber, ob eine radikale Erniedrigung 
der eigenen Geſtehungskoſten vorzunehmen, oder weiterhin Max ir 
malerträge ſelbſt bei niedrigen Preiſen zu erzielen ſeien, bei 
der diesjährigen Situation in eine neue Phaſe treten wird. Er 
wird zweifellos zugunſten der zweiten Theſe ausfallen. 

Über die kommende Preisbewegung des Getreides kann natur⸗ 
gemäß eine definitive Antwort nicht erteilt werden. Die Kriſe 
bringt uns zu häufig Überraſchungen. Man hat den Eindruck, 
daß die rückgängigen Getreideerträge dieſes Jahres eine ſteigende 
Tendenz und damit eine gewiſſe Preisftabilifierung im laufenden 
Wirtſchaftsjahre bringen werden. Die niedrigen Getreidepreiſe 
find auch zum Teil mit der verfpäteten Einleitung der 
Getreide⸗Lombard⸗Kreditaktion zu erklären, zum 
Teil ſind ſie auf die ſtarken Reſtriktionen zurückzuführen, die von 
den dieſen Kredit erteilenden Inſtitutionen angewendet werden. 
Einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf die Getreidepreis⸗ 
geſtaltung hatte das Getreideangebot derjenigen Betriebe, die 
unter dem Druck der Verhältniſſe zu Getreideverkäufen gezwungen 
waren. Die Zahl dieſer Betriebe iſt leider ſehr groß. Einen 
nicht zu unterſchätzenden Einfluß übt die Spekulation aus, die 
ſich auf der finanziellen Schwächung des Landes aufbaut. 0 

Faßt man alle dieſe Momente zuſammen, ſo kann geſagt wer⸗ 
den, daß das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage im lau⸗ 
fenden Wirtſchaftsjahre zu einer ſteigen den Preistendenz 
führen müßte. 


Polens Getreideausfuhr in der Saiſon 1930/31. 


Die ſoeben beendete Getreideſaiſon 1930/31 hat eine bedeutend 
geringere polniſche Getreideausfuhr gebracht, als das Vorjahr, wie 
folgende Überſicht erkennen läßt: 


Ausfuhrmenge in To.: 


1930/31 1929/30 1928/29 

Weizen 83 831 13 066 1 453 
Roggen 266 701 330 843 73 945 
Gerſte 126 941 262 835 188 138 
Hafer 6177 81 760 10 503 
Buchweizen 9 300 18 131 8 302 
Weizenmehl 27 700 6 291 1237 
Roggenmehl 62 400 10 819 2 713 
Erbſen 24 524 38 272 31 063 
Bohnen 18 486 30 320 30 823 
Kartoffeln 92 200 34 463 89 160 
Kartoffelflocken 18 600 11 079 12 678 
Kartoffelmehl 10 600 11 279 4156 
Viehfutter 174 502 383 251 206 709 
Gras- und Kleeſaaten 36 000 59 454 61227 
Olſaaten 15 400 28 581 16 976 
Zuckerrübenſamen 5.050 6 314 4 459 


Die Weizenausfuhr iſt hiernach erheblich geſtiegen, da der An⸗ 
bau von Weizen von Jahr zu Jahr zugenommen hat. Der Rück⸗ 
gang der Roggenausfuhr iſt kaum nennenswert, wenn man die 
Zunahme der Ausfuhr von Roggenmehl berückſichtigt. Die ver⸗ 
größerte Mehlausfuhr iſt nicht fo ſehr das Ergebnis der Ausfuhr⸗ 
prämien, ſondern vor allem der ſtaatlichen Kreditgewährung an 
die großen Mühlen. Die Gerſtenausfuhr war ungewöhnlich klein, 
die Haferausfuhr hat wegen ſchlechter Ernte fait aufgehört. Der 
Ausfuhrrückgang bei Hülſenfrüchten und Saaten iſt zum Teil das 
Ergebnis ſchlechter Abſatzmöglichkeiten. 

Die Geſamtausfuhr von Getreide und Mehl ſtellte ſich 
auf rund 588 000 To., gegen 758 000 To. i. V., wobei von dem Rück⸗ 
gang hauptſächlich der Stettiner Hafen betroffen wurde. Unge⸗ 
wöhnlich iſt die Belebung der Ausfuhr von Kartoffeln und deren 
Erzeugniſſen; der Kartoffelabſatz fand ziemlich unerwartet haupt- 
ſächlich nach Frankreich und Belgien ſtatt, doch war auch Deutſch⸗ 
land wie immer ein bedeutender Abnehmer dafür. 

Die Einfuhr von Getreide beſchränkte ſich faſt nur auf Mais 
und Reis. Die wichtigſten Einfuhrpoſten an landwirtſchaftlichen 
Produkten ſind folgende: 


Einfuhrmenge in To.: 


1930/31 1929/0 1928 / 20 
Weizen 2 246 15 040 68 054 
Mais 22 029 18 495 20 559 
Reis 66 710 40 149 77012 
Weizenmehl 1100 1627 1342 
Malz 2200 3970 —_/ 
Biehfutter 37 800 37 515 52 822 
Hirſe 5 100 45²⁰ Kr 
Olſaaten 24 446 28 619 31 958 
An Roggen, Hafer und Gerſte wurden nur unbedeutende 


Die 3 — blieb noch in beſcheidenen 
Grenzen, weil die neue Olmühle in Gdingen ihren vollen Betrieb 
noch nicht aufgenommen hat. 


Die diesjährige Hopfenernte. 
ch nunmehr vorliegenden Mitteilungen der 


gut bezeichnet werden muß. Infolge der ungünſtigen Wetterlage 
mußte leider die Erntearbeit unterbrochen werden. Demzufol; 
iſt anzunehmen, daß die ſchädlich wirkenden Regenfälle das Ge 


ſamtergebnis der dies en leich zum Vor⸗ 
5 — acht 2.25 äbrigen Hopfenernte im Verg 


n 
daß die ſtarken Regenfälle Ho en werben, 
welche große Verluſte nach ſich ziehen können. Urchtungen 
ſind keineswegs grundlos, da in Deutſchland unter dem Einfluß 
der Feuchtigkeit eine ſtarke Verbreitung der Hopfenkrankheit 
„Pſeudo Peronoſpora Humuli“ feſtzuſtellen iſt, welche die Ernte⸗ 
ausſichten der deutſchen Hopfenanbauer ſtark vermindert hat. 


Na Hopfenau bauer 
ergibt ſich, daß der Hopfenanſatz in den meiſten Gegenden als = 


Zahlungseinſtellung einer großen Strumpfwarenfabrik. Die 
Firma J. Schleſinger, eine der größten Lodzer Strumpfwaren⸗ 
fabriken, hat beim Lodzer Handelsgericht um die Gewährung eines 
dreimonatigen Zahlungsaufſchubs nachgeſucht, da ſie zurzeit ihren 
Verpflichtungen nicht nachkommen kann. 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
ſeſtgeſegt. im „Monitor Polſti“ für den 28. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


ſatz . der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
a 5 io 
Der Zloty am 27. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.51 
bis F an: Ueberweiſung, große Scheine 
46,97 ½ 47,37% Prag: Ueberweiſung 377.00, Newport: Ueber⸗ 
weiſung 11.22, Wien: Ueberweiſung 79,43 79,41, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,65. 
Warſchauer Börſe vom 27. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Saline ia Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
elſingfors —, Spanien —, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,40, 
43,51 — 43,29, Newyork 8,922, 8,942 — 8,902, Oslo —, Paris 35,00, 
35.09 — 34,91, Drag ah. 26,50 — 26,38, Riga —, Stodholm —, 
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Schweiz 173,80, „23. — 173.37, Tallin —, Wien 125,50, 
125,81 — 125,19, Italien 46,71, 46.83 — 46,59. 
Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 


vom 27. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 


) —— .„ —.— Br., Newyork —.— Gd., —— Br., 
Berlin —— „ —.— Br., Warſchau 57,53 Gd. 57,65 Br., 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin —— d., —.— Br., 
Newyork —.— „ —.— Br., Holland —.— Br., 
Zürich —— Gd., —— aris —.— Gd., —.— Br., Brüſſel 


* here Cs 
— Br., Warſchau 57.51 Gd. 57,63 Br. 

Berlin, 27. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,417—20,487, Holland 
109,33 —170,00, Belgien 58,51—58,75, Danzig 81,64—81,96, Italien 
22,06— 22,14, Paris 16,46—16,52, Schweiz 81,74—82,06, Wien 59,08 
je‘ Prag 12,13—12,49. 

Züricher Börſe vom 27. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,65, 
Paris 20,15, London 24,97 ¾ Newyork 5,18 Belgien 71,65, 
altallen 26,87'/,, Spanien 46,20, Amſterdam 207,17¼, Berlin 121,70, 

en 72,20, Stockholm 137°/,, Oslo 187,40, Kopenhagen 137,35, 


Sofia 3,72, Prag 15,21½ Budapeſt 90,02 /; Belgrad 9,07¼ 
Athen 6,65, Konitantinopel 2,48, Bukareſt 3 05%, Selfingfors 12,93, 
ne Aires 144,75, Japan 2.53 ¼, 

e Bank Pol ahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
1002 31, do. 2 ie 8 „ Bo. Sterling 43.24 J. 
100 Schweizer Franken 173,12 31., 100 franz. Franken 34,86 It., 
100 deutſche Mark —— J., 100 100 ulden 172,92 Jl., 
tſchech. Krone 26,34 31., öſterr. Schilling 125,00 31. 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. August. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: dproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 88,50 +. 
Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 14,75 G. dproz. Prämien - Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Ztoty) 86,00 G. 


Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 22,50—28, Weizen 3-24, neuer Ein- 


Holland 359,85, 360,75 — 358.95, 
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heitshafer 21—22, Sammelhafer 19—20, Grützgerſte 20—20,50, Brau- 
gerſte 21—23, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 40-45, 
Roggenmehl 38—40, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 15—16, 
Roggenkleie 13,50—14, Winterraps 29—90, Viktoriaerbſen 26—28. 
Die Umſätze waren lebhafter, Tendenz ſtetig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
2 Auguit, Die Preſſe verftehen ſich Mir 100 Kilo in Stotn frei 
tation 


Richtpreiſe: 

Weizen. neu, geſund Rübfen : : 25.50 —28.50 

2 f 9 . 20.75—21.75 1 ser — 
Roggen. neu, geſund, uſchken = ; ; an 

und troden. . 21.00-21.25 Feldten: —.— 
Mahlgerſte . . 18.00 — 19.25 iktorigerbſen ; 24.0027. 00 
Braugerſte . . . 21.00 —23.00 | Blaue Lupinen ; ;, —— 
Hafer, neu. „16.00-17.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Teen (55/0. 39.25—34.25 Speiſekartoffen ; —— 
Meizenmehl (65j% . 33.50 — 35.50 Exportkartoffeln —.— 
Meizenlleie . . 13.00 — 14.00 | Roggenitrob, gepr. 3.754. 00 
Weizenkleie (grob) . 13.75—14.75 loſe. . 5.50 —6.00 
Roggenkleie . 13.00—13.75 gepreßt 2.55 —8.10 
2112 A „ Netzehen ; : ; ; 7 


Geſamttendenz: ruhig. Transaftionen zu anderen Bedin en: 
Roggen 285 to, Weizen Si to, Gerſte 30 to, Hafer 15 to. Er 


Berliner Produktenbericht vom 26. Auguſt. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75-76 Kg., 214,00 —216.00, Roggen märk., 70—71 Ra, 169,00—171,00, 
Braugerſte —,—, Neue Wintergerſte 152,00—162,00, Hafer, märl- 
140,00—148,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,25—33,00, Roggenmehl 23.75—26.25 
Meizentleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10 10,60, Raps 140,00— 150,00. 
Viktorigerbſen 24,00—31,00. Kleine Speiſeerbſen ——, Futter 
erbſen 18,00—20,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —,—, Wicken 
—.—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, * —.—, Seradella —.— 
Rapskuchen —.—, Leinkuchen 13,40—13,50, Trockenſchnitzel 6,80—6.90- 
Soya-Extraltionsichrot 12.00 12.80, offelfloden —.—. 

1 Das Angebot an Brotgetreide iſt minimal. Die Preiſe liegen 
eſt. 


Butternotierung. Berlin, 7. Auguſt. Die Berliner Nor 
tierungskommiſſion bezeichnete die Tendenz als ruhig und ſetzte 
die Preiſe — Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten — für 
den Zentner wie folgt feit: 1. Qualität 130 RM., 2. Qualität 
120 RM. und abfallende Ware 106 RM. Die Großhandelspreiſe 
lauteten dementſprechend für den Zentner wie folgt: Inlands, 
butter 14 Qualität 148153 RM., 2. Qualität 140-142 AM. und 
däniſche Butter 155—158 RM. 


ſchnittsgew. 68 # 
umänen:7—7 
Ungarn: 7—7 /.: Ju olen: normale 6½ 
a > d Schmutzeier 5¼. 
„Die Preiſe verſtehen ſich in Neichspfennig je Stüc im Berleh! 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon ode 
Lager Berlin nach Berliner Ufancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: feit; 


en. D pfenanbauer befürchten, 


| 
| 
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